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156. Halle, Sonntag den 8. Juli 1866.
Hierzu zwei Beilagen.

Zum Beſten
verwundeter und erkrankter preußiſcher Krieger

ſetzen wir unſere Sammlungen fort und werden die von jetzt an uns
zukommenden Beiträge für unſere braven Truppen in Böh
men und Süddeutſchland verwenden.

Eingegangen ſind bereits von Amtmann S. 1 von C. A. R.
2 von J. 2 von Unbekannt 1 von Fr. S. V. 1
von O. M. 5. bei der Feier des 50jähr. Jubiläums des Superint.
Dr. Tänzer in Gollme am 3. Juli von den Geiſtlichen und Lehrern der
Ephorie Gollme und von den Gliedern der Kirchfahrt Gollme geſam-
melt 24 von Fr. Crell in Stennewitz 25 von R. H. 3
und von der Strickſchule der Frau Paſtor Sommer in Unterteutſchen
thal 1 Packet mit Lazareth-Effekten.

Wir bitten unſere Mitbürger in Stadt und Land um fernere Ein
ſendungen. Expedition der Halliſchen Zeitung.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Ueber ein ſiegreiches Gefecht unſerer tapfern Preußen

mit den Baiern bei den. weimariſchen Orten Dermbach und
Geyſa (im Eiſenachſchen, ſüdlich von Salzungen) gehen folgende
Nachrichten ein

Kaſſel, d. 6. Juli. Die Diviſton Goeben hat ein ſiegreiches
Gefecht gegen die Baiern bei Geyſa (im Großherzogthum Weimar,
Kreis Eiſenach) beſtanden und acht Poſitionen derſelben genommen.
Die Brigade Wrangel hat ſtark gelitten. Oberſt Lieutenant v. Gontard
und Major Rüſtow ſind todt. 500 Verwundete liegen in Salzungen.
Die Preußen dringen überall ſiegreich vor. (K. 3.)

Eiſenach, d. 5. Juli. Nach hier eingetroffenen Meldungen ſehr
heftiges Gefecht bei Dermbach zwiſchen Preußen und Baiern. Derm
bach von preußiſchen Truppen ſtark beſetzt. Die Baiern ſind zurück
gewichen. Kampf ſehr lebhaft, viele Verwundete.

Weimar, d. 6. Juli. Vorgeſtern ernſtlicher Zuſammenſtoß in
der Nähe Dermbachs. Bayern gewichen. Viele Verwundete, es wird
das Möglichſte gethan.

Erfurt, d. 6. Juli. Bei dem weimariſchen Orte Dermbach
bei Salzungen muß ein edeutendes Gefecht zwiſchen preußiſchen
und baieriſchen Truppen ſtattgefunden haben. Das Reſultat deſſelben,
ſowie alles Nähere, iſt uns bis jetzt nicht bekannt geworden. Es ſteht
nur ſo viel feſt, daß in Dermbach 500 Verwundete liegen und daß
für dieſelben von hier Hülfe requirirt worden iſt. Das hieſige Comité
des Provinzialhülfsvereins hat heute zwei Wagen voll Verbandzeug
und Erquickungen aller Art dorthin geſendet und ſind aus hieſiger
Stadt der Kommerzienrath Kallmeyer, mehrere barmherzige Schweſtern
und Diakoniſſinnen dieſem Transport gefolgt, um den Verwundeten zu

Hülfe zu eilen. (Thür. Ztg.)
Amtliche Nachrichten des literariſchen Büreaus.

Berlin, d. 6. Juli. Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt
der vom öſterreichiſchen Ober Befehlshaber als Parlamentair zur Unter

handlung über einen Waffenſtillſtand in das preußiſche Lager geſandte
Fel dmarſchall Lieutenant v. Gablenz abgewieſen worden. Am geſtri
gen Tage wurden noch 2000 Gefangene eingebracht.

Die „Volkszeitung“ hat von ihrem Special-Correſpondenten über
die Schlacht bei Königgrätz folgende Mittheilung erhalten

Horzitz, d. 3. Juli. Eine furchtbare Schlacht, welche ſchon in aller Frühe (um
5 Ubr) des beutigen Tages begonnen iſt heut geſchlagen worden. Der Kampf wurde
von der 7. Diviſion der erſten Armee bei Sadowa aufgenommen auf der Straße
nach Königgrätz, welche von den Oeſterreichern mit zahlreichen Geſchützen auf bei
den Seiten beſetzt war. Die Diviſion hielt der Uebermacht tapfer, wenngleich unter
großen Verluſten, lange Zeit Stand. Das Feuer der Oeſterreicher ſoll furcht
bar gewefen ſein, ſo daß es buchſtäblich Kugeln regnete. Der Kamrf ſchwankte
lange im Zentrum und auf dem rechten Flügel hin und wieder, ſo daß er ſich manch
mal Horzitz wieder näherte. Vom Kirchthurm der Stadt konnte man mit klopfendem
Herzen dem Gange des Gefechtes folgen. Man ſah von dort aus die ehernen Feuer
ſchlünde ihre Blitze ſpeien und Wälder und Dörfer ſich entzünden. Die Luft dröhnte
von dem Donner der Geſchütze wieder und dichte Puloerdampfwolken umlagerten den
Horizont. Die Oeſterreicher hatten wieder furchtbare Poſitionen inne, gegen welche
ſelbſt Geſchützfeuer Nichts fruchtete. Sobald ſie aber einmal daraus vertrieben waren,
ſo faßte ſie unerbittlich das Schnellfeuer unſerer Truppen ſo daß ſie die Gewebre
wegwarfen und um Pardon baten. Erſt um 2 Uhr Nachmittags aber entfernte ſich
der Kanonendonner und die Oeſterreicher mußten weichen als der Kronprinz ſie auf
ihrem rechten Flügel angriff und aus ihren feſten Poſitionen in und bei dem hochge
legenen Dorfe Liva trieb, welches dabei in Flammen aufging. Ueber 2000 gefangene
Oeſterreicher wurden im Laufe des Nachmittags eingebracht, von deren Eskorte man
Einzelnheiten aller Art erfuhr. Die Nachrichten über den Geſammterfolg ſtad bis zur
Stunde noch nicht eingetroffen nur ſoviel iſt ficher, daß unſere Truppen es lange
Zeit mit einer gewaltigen Uebermacht in furchtbaren Poſttionen zu thun hatten aber
ſie hielten Granaten und Kartätſchenfeuer muthig aus, manche Regimenter von meh
reren Seiten zugleich. Es iſt daher nicht zu verwundern wenn die Soldaten einzel
ner Bataillone erzählen daß ihre Offiziere faſt alle gefallen find. Oft hielt eine
Compagnie von uns eine Brigade Oeſterreicher auf. Mit den Gefangenen welche ſie
einbrachte, führte die 1. Eskadron des 10. Magdeburgiſchen Huſaren Regiments 1 Fahne
des ungariſchen Jnfanterie Regiments Karl Ferdinand mit ſich, welche ſie erbeutet
hatte. Die Schwadron nahm durch einen kühnen Ueberfall ein ganzes Bataillon die
ſes Regiments gefangen indem ſie daſſelbe, über einen breiten Graben ſetzend, atta
quirte. Die Fahne eroberte der Gefreite Wilhelm Wurfſchmidt, welcher ſie auch
beim Einrücken in Horzitz trug. Der Ueberfall geſchah bei Czerckwitz dieſelbe Eska
dron eroberte an dem Tage noch eine Fahne. Am 28. Juni zeichnete ſich ſchon dieſe
Eskadron aus, indem ſie ein preuß. Geſchütz, von dem alle Pferde erſchoſſen waren,
vor den Feinden rettete, indem ſie ſchnell eine Anzahl Reiter davor ſpannte und das
Geſchütz aus dem Kampfe führte. Der Kriegsrath währte geſtern im Schloſſe zu
Kamenitz bis in die Nacht, ſo daß wir bald wußten, man bereite Wichtiges vor. Um
I Ubr Morgens brach der Prinz Friedrich Karl mit ſeinem Stabe zu den Trup
pen auf, welche die Nacht hindurch bis gegen 3 Uhr Morgens in ihre Stellungen ge
rückt ſein mußten. Se. Maj. der König ſoll etwas ſpäter auf den Kampfplatz gefolgt
ſein. Die Oeſterreicher ſcheinen auf Königgrätz zurückgeſchlagen worden zu ſein ob
ſie verfolgt werden darüber kann ich noch Nichts in Erfahrung bringen. Offiziere,
die in Jtalien mitzekämpft haben ſagen aus daß die Schlachten von Solferino und
Magenta nicht zu vergleichen ſeien in Betreff der Furchtbarkeit des Kugelregens am
Tage von Königgrätz. Als ein Bataillon 27er mit einem öſterreichiſchen Bataillon in
freiem Felde zuſammentraf, ſtanden nachdem die Preußen 3 Salven gegeben hatten,
nur noch wenige von dem öſterreichiſchen Bataillon. An einzelnen Stellen ſollen die
Oeſterreicher zu dreien übereinander liegen. Die Leute behauvten, daß man drei Tage
zu thun haben würde, um das Schlachtfeld zu räumen. Die Oeſterreicher müſſen großeMaſſen im Kampf gebabt haben denn auf dem einen Flügel allein machte man Ge

fangene von 10 verſchiedenen Jäger-Bataillonen und 6 verſchiedenen Jnfanterie-Regi
mentern. Ein Geſammtbild des Tages, welcher, während ich dies ſchreibe,
noch nicht einmal zu Ende iſt, kann ich noch nicht geben, ſicher aber iſt er ein

wichtiger Tag. B.Soweit die Stadt Trautenau nicht zerſtört worden, iſt ſie ein
großes Lazareth. Rings um den Markt ſind ſogenannte Lauben. Jn
dieſen Hallen liegen Mann an Mann die verwundeten Oeſterreicher.
Die Kirche iſt angefüllt mit verwundeten Oeſterreichern. Vor Traute
nau in der Richtung nach Nachod ſiad die Todten bereits begraben,
5 bis 20 Menſchen in ein Grab, das nur 3 Fuß tief gegraben über
all Blutlachen auf den Feldern, Straßen und Zimmern in der Stadt
Thüren und Fenſter ſind zertrümmert. Jn den ſeidenen Betten der
reichen Fabrikanten und auf ihren prachtvollen Divans liegen Ver
wundete. Auf dem Schlachtfelde hatte ſich bei Eintritt der Ruhe ein
öſterreichiſcher Jnfanteriſt eingefunden, welcher die preußiſchen Verwun
deten mit ſeinem Bayoennet erſtach und die Todten alsdann ausplün-
derte. Er wurde gefangen genommen und zum Tode durch Pulver
und Blei verurtheilt. Unſer Militär machte indeß dem betreffenden
Major Vorſtellungen, daß dieſer Tod zu ehrenvoll ſei, worauf dieſer



befahl, den Mörder an der nächſten Stelle aufzuhängen. 5 Mann
preußiſche Krankenträger ſind unterwegs von bewaffneten Böhmen über
fallen und getödtet worden. Ein preußiſcher Capitän durchreitet
den Kampfplatz und wird plötzlich von zwei ſchwer verwundeten im
Getreide liegenden öſterreichiſchen Offizieren angerufen, welche ihn bitten,
ſie zu tödten der Schmerz ihrer empfangenen tödlichen Wunden ſei zu
groß, daß ihnen der Tod Erlöſung ſei. Der preußiſche Capitän ſagt
ihnen, daß er ihren Wunſch nicht erfüllen dürfe und könne, reitet ſofort
nach Trautenau zurück und läßt die Schwerverwundeten zur ärztlichen
Behandlung hereinbringen. Jn und um Trautenau verbreitet ſich be
reits in Folge der vielen Todten und Verwundeten ein Miasma. Zu
vielen Wunden tritt in Folge der herrſchenden Hitze der Brand.

Glatz, d. 3. Juli. Die mehrfachen Berichte über vorgekommene
Vergift ungen unſerer braven Truppen durch die Böhmen ſind lei
der keine Erfindung. Jn Skalitz wurde drei Soldaten des 6. Regi
ments von einem Weibe, das ſie um einen Trunk Milch angeſprochen
hatten eine ſo ſtarke Quantität Arſenik beigebracht, daß ſie den Ge
nuß der gehofften Erquickung nur kurze Zeit überlebten. Die erbitter
ten Kameraden machten mit der Mörderin kurzen Prozeß und hingen
ſie am nächſten Baume auf. Ueberhaupt zeigt ſich der tückiſche und
grauſame Charakter des Czechen in zahlreichen Zügen die armen Ver
wundeten werden auf den Schlachtfeldern bis aufs Hemde ausgeplün
dert, und die elenden Räuber achten nicht der Schmerzen, die ſie durch
ihre Rohheit dem Leidenden zufügen, nicht der flehentlichen Bitten,
durch die er ſich ein theures Andenken an ſeine Lieben zu erhalten
ſucht. Auch in Nachod haben ſich Vergiftungsſymptome gezeigt, de
nen durch Genuß von lauer Milch, auf welche Erbrechen erfolgte, in
den ſchlimmeren Folgen vorgebeugt wurde. Welche Greuel mit Ge
fangenen verübt ſein ſollen, will ich verſchweigen, weil ſich jede menſch
liche Faſer gegen die Annahme einer ſolchen Möglichkeit ſträubt. That
ſache iſt, daß vielfach bereits gefangene Oeſterreicher, nachdem ſie hin
ter die Front geſchickt worden wieder ein Gewehr ergriffen und nach
den Unſrigen geſchoſſen haben, und daß in Folge deſſen die Soldaten
unſeres 6. Regiments am 29. v. M., Vormittags, keinen Pardon mehr
gegeben, ſondern jeden Feind unnachſichtlich niedergemacht haben. Nach
mittags wurden ſie jedoch der Blutarbeit müde und machten wieder
Gefangene.

Nachſtehende Mittheilungen aus Wien und aus Prag zeigen be
reits den ungeheuern Umſchwung in der Stimmung, welcher ſich am
1. und 2. Juli dort vollzogen und den Schrecken vor der nahenden
Kataſtrophe

Wien, d. 1. Juli. Der heute Nachmittag kund gewordene Rück
zug v. Benedeks auf Königsgrätz zerſtreut die künſtlich aufrecht er
haltenen wohlzefälligen Täuſchungen in Betreff der Vorgänge auf dem
böhmiſchen Kriegsſchauplatze. Man ſehnt ſich ſehr nach der Hülfe der
Baiern. Die „Preſſe“ ſchreibt: „Die an der Spitze unſeres Blattes
gebrachten Meldungen von der Nordarmee drängen das Jntereſſe für
ſonſtige Vorkommniſſe des Tages gänzlich in den Hintergrund. Bin-
nen kürzeſter Zeit, in wenigen Stunden vielleicht, werden wir über die
Lage der Dinge auf dem nördlichen Kriegsſchauplatze vollkommen klar
ſehen. Möchte es uns nur auch gegeben ſein, zu der gleichen Klarheit
über die politiſche Situation zu gelangen, welche ſich mit jedem Tage
dunkler und unbegreiflicher anläßt. Die Frage, wo unſere deutſchen
Bundesgenoſſen ſind und wie wir es mit ihnen zu halten haben, drängt
ſich auf Aller Lippen. Jn Böhmen ſtanden wir und ein ſächſiſches
Armeecorps gegen die Uebermacht des Feindes lau und flau rückten
die Baiern gegen Sachſen, und wir wiſſen von ihnen nur ſo viel, daß
ſie vom Schauplatze der Kriegsereigniſſe fern geblieben ſind. Es iſt
Pflicht der Regierung, ſich darüber Gewißheit zu verſchaffen, ob wir
auf die Bundescorps und die Baiern in erſter Linie mit eben der Zu
verſicht zählen können, mit der wir bisher allein, werkthätig durch das
einzige Sachſen unterſtützt, den Stoß des Feindes aushalten mußten.“

Wien, d. 1. Juli. (N. C.) Der Rückzug der Nordarmee
braucht uns zwar nicht zu entmuthigen, denn offenbar liegt es im
Plane Benedek's, den Feind in die Ebene herabkommen zu laſſen,
wo eine große Schlacht, wenn unſere Artillerie und Jnfanterie ſich ent
wickeln können, die kleineren Einzelerfolge der Preußen zu Schanden
machen dürfte. Denneoch läßt ſich nicht leugnen daß der Abſtand zwi
ſchen dem Geſchehenen und Dem, was man erwartet hatte, Beunru
higung hervorruft. Dachte man doch an einen raſchen Durchbruch des
preußiſchen Centrums. Die Lage, in welche Benedek gerathen, ſcheint
zunächſt durch verfehlte Operationen des erſten Armee-Corps entſtanden
zu ſein. Auch ſpricht man davon, daß der Commandant deſſelben,
Graf Clam, der weiteren Führung dieſes Corps enthoben werden ſoll.
Die hier angelangten Verwundeten, wir beherbergen deren bereits etwa
5000, ſprechen ſich in beunruhigender Weiſe über die Wirkungen des Zünd
nadelgewehrs aus, die ſogar der Cavallerie-Attaque, auf welche man
ſo große Hoffnungen ſetzte, hinderlich ſind, indem das raſche Feuern
ſelbſt den ſchnellſten Angriff zurückzuweiſen geſtattet.

Aus Prag, d. 1. Juli, telegraphirt man der „Oſtd. Poſt Trübe
Nachrichten aus dem ganzen Lande. Preußiſcher Vormarſch auf allen
Seiten. Das erſte Armee-Corps nebſt den Sachſen hat große Verluſte
und vergeblich gekämpft. Ebenſo das ſechste unter Ramming; letzte
res war zu vereinzelt. Die Feſtung Joſephſtadt iſt ernſtlich bedroht
Für das Schickſal unſerer Stadt ſteigende Beſorgniſſe. Viele Fami
lien reiſen ab.

Prag, d. 1. Juli. (N. C.) Perag iſt in einer furchtbaren Auf
regung. Wer Roß und Wagen beſitzt oder aufireiben kann, flüchtet.
In allen Straßen ſtehen Wagen mit Flüchtigen, mit Kiſten und Ka
ſten vollbepackt. Ein Paar hundert Bauerwagen, die requirirt wur
den, waren im Nu mit Beſchlag belegt. Eine ſolche weibeſche Angſt

vor den Preußen, die kommen könnten, hätte ich von den Czechen nicht
erwartet. Vergebens mahnen alle Blätter, den Kopf oben zu behal
ten vergebens appelliren ſie an die Bürgerpflichten der Bewohner und
ſuchen den Tapfern Muth einzuflößen. Freilich trägt das Verſtummen
aller amtlichen Nachrichten, die Thatſache, daß auf dem linken Flügel
der Oeſterreicher der Feind entſchieden im Vortheil iſt und Prag immer
näher rückt, und die beunruhigenden Gerüchte, die von Mund zu Munde
gehen, nicht wenig zu dieſer unglaublichen Muthloſigkeit und Aufregung
bei. So heißt es heute, alle Beamten Prags haben einen zweimonat-
lichen Gehalt vorausbezahlt erhalten und alle Kaſſen und Aemter ſeien
zur Flucht bereit. Theilweiſe wurde mir dies auch von Poſtbeamten
beſtätigt. Telegraphiſche DOepeſchen, die in Zeitungs Extrablättern un
beanſtandet verbreitet werden, melden, wie geſtern von Siegen, ſo heute
von Nachtheilen der Oeſterreicher. Jungbuünzlau haben die Preußen
beſetzt, mit 8000 Mann wie es heißt, fahren auf den die Stadt be
herrſchenden Höhen Geſchütze auf, ziehen noch weitere Verſtärkung an
ſich. Weiter: die Jſerbrücken bei Turic und Kochanek werden abge
tragen, ebenſo die große ſchöne Elbebrücke bei Brandeis, 4 Stunden
nördlich von Prag. Oeſterreichiſcherſeits alſo glaubt man das Vor
rücken der Preußen nicht hindern zu können und gedenkt, ihnen wenig
ſtens die Flußübergänge zu erſchweren. Die gegen Prag ſich heranwäl
zende feindliche Truppenmoſſe kann nicht ſehr bedeutend ſein ich glaube
n ein Paar tauſend Mann genügten, um Prag aus Prag zu ver
treiben.

Prag, d. 2. Juli. Die Stimmung iſt erregt.
zug dürfte heute kaum abgehen. Der Statthaltereileiter Lazanzky
iſt nach Pilſen abgereiſt. Dormitzer erklärte die Handelskammer wäh
rend der Dauer der Jnvaſion in Permanenz. Die Bürgermeiſterwahl
iſt verſchoben. Die Thätigkeit des Poſtamts wurde eingeſtellt. Die
kaiſerlichen Aemter entfernen die Schilder mit dem kaiſerlichen Adler.
Die Statthalterei iſt nach Pilſen überſiedelt. Die Banken, Bankiers
und viele Kaufleute haben geſperrt. Die Handelskammer ſtellte ſich für
den Fall des Bedarfs dem Bürgermeiſter zur Dispoſition. Baieriſche
Offiziere ſind Abends angekommen. Ein hieſiges Blatt führt Beſchwerde
darüber daß Graf Lazanzky die Stadt verlaſſen. Das Militär iſt von
hier abmarſchirt. Die Wachen werden von der Bürgermiliz bezogen.
Die Preußen waren geſtern Abends in Benatek, haben ſich jedoch nach
den „Narodni Liſty“ wieder zurückgezogen. Das Stadtverordneten Col
legium erklärte ſich permanent. Der Landesausſchuß hat Prag verlaſ
ſen. Die Preußen ſtehen in Turitz, eine Stunde von Altbunzlau Vor
bereitungen zum Brückenſchlagen werden getroffen einzelne Preußen
ſchwimmen durch den Fluß.

Wien, d. 4. Juli. Benedek hat hierher gemeldek: „Nach
einem glänzenden fünfſtündigen Kampfe in der Poſition bei Königgrätz
iſt es den Preußen in Folge der Begünſtigung durch den Regen gelun
gen, ſich in Chlum feſtzuſetzen. Da unſere Linien ſohin durchſchnitten
worden, ſo mußten wir uns zurückziehen. Der Rückzug erfolgte lang
ſam auf Pardubitz.“ Es gilt hier für eine feſtſtehende Sache, daß der
General der Cavallerie und Geh. Rath Graf Clam-Gallas, ſo wie
Baron Henikſtein, Chef des Generalſtabes, ferner Major Kris
manig, Chef der Operations Kanzlei, vor das Kriegsgericht geſtellt
werden ſollen.

Die Feinde Preußens in Süddeutſchland, ſchreibt die
„Provinzialcorreſpondenz“, hatten es, ſo weit ihre Macht reichte, ſchon
ſeither an Gewaltthätigkeiten gegen Preußen nicht fehlen laſſen. Jetzt
haben die Württemberger die Hohenzollernſchen Lande, welche
von dem ſonſtigen Preußiſchen Gebiet weit getrennt liegen, beſetzt. Der
Preußiſche Regierungspräſident v. Blumenthal in Sigmaringen und
zwei Regierungsräthe wurden, da ſie es verweigerten, dem Könige von
Württemberg den Eid der Treue zu leiſten, ohne weiteres ausgewieſen.
Die Baiern ſind in den gleichfalls vereinzelten Kreis Schleuſingen
eingerückt, die Bundestruppen unter Prinz Alexander von Heſſen in
Wetzlar eingefallen. Dieſe Verſuche werden durch die jetzt aus Thü
ringen gegen den Main anrückenden Preußiſchen Truppen unter Ge
neral v. Falckenſtein vermuthlich ihr baldiges Ende finden. Auch die
Stadt Frankfurt, welche ſich durch feindliche Kundgebungen gegen
Preußen hervorthut, dürfte die G. fahren dieſer Haltung bald erkennen.
Was Baiern betrifft, ſo iſt neuerdings von vielen Seiten darauf hin
gewieſen worden, daß angeſichts der Rolle, welche dieſer Staat jüngſt
gegen uns geſpielt hat, unſere Regierung ſich veranlaßt ſehen muß, bei
der weitern Entwickelung der gegenwärtigen Deutſchen Verhältniſſe das
Augenmerk auch auf die künftige Stellung derjenigen Bairiſchen Landes
theile zu richten welche mit dem Preußiſchen Fürſtenhauſe in früheren
Jahrhunderten in naher Verbindung geſtanden und auch dem Preußi
ſchen Staate eine Zeit lang zugehört haben.

Von einem Suhler erhält die „Nordh. Ztg.“ unterm 2. Juli
folgende Zuſchrift: „Vorgeſtern früh rückten hier (Suhl) 1500 Baiern
(Jnfanterie, Cavallerie und 2 Kanonen) ein, nahmen Poſt und Tele
graphen in Beſchlag, fanden aber nur zwei leere eiſerne Geldſchränke
und den völl'g leeren Telegraphentiſch; Geld und Apparate ſind in
Sicherheit. Die Baiern haben ſich übrigens hier gut aufgeführt. Un
ſere Suhler haben die Leute auch gut aufgenommen und mit flüſſigem
Brote, mit Bier, reichlich bewirthet, ſo daß der kommandirende Ofſi
zier ſich das ſehr verbat und Suhl niederzuſchießen drohte, da er mit
„betrunkenen Soldaten“ nichts anfangen könne. Alle Ausgänge von
Suhl waren beſetzt und aufs ſtrengſte bewacht. Niemand durfte we
der aus noch ein. Unſere letzten Zeitungen datiren vom 28., da ſeit
dieſer Zeit keine Poſten kamen und gingen. Wir haben durch den Te
legraphen nur erſt allgem ige Kenntniß von den Vorgängen in Gotha
außerdem courſirten Gerüchte von Siegen in Böhmen. Gott gebe,
daß ſie ſich bewahrheiten Jch brenne vor Begier, in Gotha wieder

Der Wiener Poſt
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eine Zeitung zu leſen. Ueber die Stellung und Stärke der Baiern
ſowohl wie der Preußen circuliren nur Vermuthungen man nimmt
jedoch an, daß die Baiern in die „Mauſefalle“ gegangen ſind und die
ganze Sache ein Ende wie bei Gotha nehmen wird. Eine Patrouille
von zwei Baitiſchen Chevauxlegers ſoll von den Preußen in der Ge
gend der Schmücke gefangen genommen worden ſeinz zwei Mann die
ſer Cavallerie fehlten auch beim Ausrücken der Baiern, welches heute

üh 6 Uhr ſtattfand.rege d. 3. Juli. Geſtern gegen Mittag ſind die
letzten baieriſchen Truppen (mit Artillerie) in nordweſtlicher Richtung
über Römhild von hier abgezogen. Seit der Capitulation der Hanno
veraner ſcheint der Marſch auf und über den Thüringer Wald aufge
geben und auch die vielen Tauſende von Truppen, die bereits dahin
abmarſchirt waren, ſollen weſtlich nach Meiningen e. abgeſchwenkt ha
ben. Die neue Marſchrichtung geht, wie man hört, nach Kurheſſen.
Die Zahl der Truppen die über hier marſchirt ſind, wird auf mehr
als 29,000 angegeben. Das Hauptquartier des Prinzen Karl von
Baiern war am 30. Juni in Meiningen.

Gotha, d. 4. Juli. Geſtern fand unter kirchlichem Akte auf
dem Kaſernenplatze die Vertheilung der Decorationen an 23 Mann
(theils Chargirte, theils Gemeine) des hieſigen Regimentes ſtatt. Ge
ſtern Mittag iſt unſer Kontingent wieder von hier ausgerückt, um ſich,
wie man vernimmt, mit den preußiſchen Truppen im Werragtzrunde zu
vereinigen.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz.Die „Gazette Ufftciale“ bringt eine Depeſche aus dem italieniſchen
Hauptquartier Torre Malomberti d. 29. Juni die den guten Geiſt des
Heeres rühmt und hinzufügt: „Der Zuſtand der Diviſionen, die am
24. Juni die ſtärkſten Verluſte erlitten, könnte nicht beſſer ſein dieſe
Diviſionen verlangen den vorderſten Platz in der nächſten Schlacht.“
Der General Adjutant Petitti hat dieſe Depeſche unterzeichnet.

Während die Oeſterreicher den Uebergang über den Mincio am

von Peschiera aus die Beſchießung von DOeſenzano und brachen gleich
zeitig aus der Feſtung hervor, um das Hügelland auf der Weſtſeite
des GardaSeels zu beſetzen und die bei Goito und Mozambano ge
ſchlagenen Schiffbrücken durch Erdwerke zu decken. Der „Abend Mo
niteur“ beſtätigt obige Angaben in ſeinem Kriegs Bulletin, indem er
meldet: „Das Gros der öſterreichiſchen Armee unter Erzherzog Albrecht
iſt über den Mincio gegangen. Erzherzog Albrecht verlegte ſein Haupt
quartier nach Volta und ſchob ſeine Truppen bis Montechiaro vor.“

Wien d. 5. Juli. Aus Verona, vom 3. Juli, wird amtlich
gemeldet Die bei Gargnago verſammelten Freiſchaaren wurden geſtern
von mehrern Kanonenbooten der Gardaflottille angegriffen, mit Erfolg
beſchoſſen und unter bedeutenden Verluſten vertrieben. Auch eine
Nachts verſuchte Landung dreiec feindlicher Kanonenboote bei Gar
gnago, wie der weitere Verſuch zum Duechbrechen der Blokade wurde
von unſern Kanonenbooten vereitelt. Die feindlichen Schiffe wurden
zurückgetrieben.

Brescia, d. 4. Juli. Geſtern griff, wie bereits gemeldet, Ga
ribaldi die öſterreichiſchen Poſitionen von MonteSuello an die Oeſter
reicher leiſteten ſtarken Widerſtand die italieniſchen Freiwilligen zogen
ſich auf Rocca d'Anfo am JdroSee zurück ein Hauptmann ſfiel. Ga
ribaldi wurde, jedoch nur ſehr leicht, verwundet.

Frankreich.
Paris, d. 5. Juli. Seit Jahren fühlten ſich die Pariſer nicht ſo

angeregt, wie durch die Moniteur- Note. Napoleon III. als Schieds
richter Germaniens und Jtaliens vom Hauſe Habsburg anerkannt
und durch Abtretung einer Provinz, die der Kaiſer der Franzoſen
nun zu verleihen hat, beſtätigt direct aufgefordert zugleich zur Ein
miſchung in die deutſchen Händel, das war wohl einer Jllumination
werth, und Paris hat illuminirt und ſich in der Gloire der nunmehr
als verbrieft und beſiegelt betrachteten europäiſchen Suprematie geſpiegelt.

Wir ſchrieben geſtern noch mit allen Aengſten des Patriotismus
Grande victoire pour la Prusse! Heute ſchreiben wir mit Wonne:
„Ungeheurer Sieg für die Menſchlichkeit, für die Geſittung und für
Frankreich!“ Dem Blutvergießen iſt Einhalt geboten. Oeſterreich ver
zichtet auf einen Widerſtand, der, wenn verlängert, das Kaiſerthum
gefährdet haben würde, ohne ſeiner Ehre etwas hinzuzufügen. Es
tritt Venetien an den Kaiſer der Franzoſen ab und legt in ſeine
Hand die Beilegung des furchtbaren Zwiſtes, der Deutſchland mit
Blut bedeckt.“ So beginnt die „France“ die Darlegung der neuen
Situation, die der Kaiſer Franz Joſeph dem Kaiſer Napoleon ge
ſchaffen hat, um daran „die Huldigung für den großen Herrſcher
zu knüpfen, „der durch die bloße moraliſche Autorität und die ganz
einzige Ueberragung, die er Frankreich verliehen ein Reſultat erreicht
hat, das als eine der Großthaten der franzöſiſchen Geſchichte daſtehen
wird.“ „Venetiens Befreiung und Deutſchlands Reorganiſation wa
ren“, ſo fährt die „France“ dann fort, „die Cardinalpunkte des
Napoleoniſchen Programmes. Die Macht, welche durch ihre Vorbe
halte den Congreß vereitelte, hat ſich nun an ihn gewendet, und ihm
die glorreiche Miſſion übertragen, dieſem moörderiſchen Kriege Halt zu
zurüfen und die Bedingungen eines ehrenvollen und gerechten Friedens
zu ſtellen. Giebt es in unſeren Annalen ein Blatt, wo der Herr
ſcher Frankreichs eine größere Rolle ſpielte?“ Als „Oeſterreicherin
in Paris erklärt die „France offen, daß Preußen zwar berech
tigte Vortheile in Anſpruch zu nehmen habe“, doch daß „es vor
züglich der Sieger iſt, der ſich Mäßigung aufzuerlegen hat Frank
reich „könnte nicht gleichgültig neuen Gevbietsveränderungen zuſchauen,“
es „könnte das europäiſche Gleichgewicht nicht verändern ſehen, ohne
es zu Gunſten ſeines berechtigten Einfluſſes zu lenken.“ Dis die-
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preußiſchen Kriege Frankreich bleiben werde.

ſind,

ſen Nachmittag 3 Uhr war, ſo meldet die „France“ unter den letz
ten Nachrichten, bei der franzöſiſchen Regierung eine Antwort auf den
h Waffenſtillſtand weder aus Florenz, noch aus Berlin, ein
getroffen.

Paris, d. 5. Juli. Paris feiert heute „Deutſchlands Nieder
lage“, das nicht Frankreich bezwungen, ſondern „das durch Oeſter
reichs Hand dem Kaiſer der Franzoſen zu Füßen gelegt wird. Alle
Häuſer der franzöſiſchen Hauptſtadt erglänzen in Fahnenſchmuck, und
überall trifft man Anſtalten für die Jlumination, um das was das
Journal La France „une vietoire de la PFrance“ nennt, zu feiern.
Und daß ſie dies thut, hat ſie wohl Urſache, denn es gilt hier für
unbeſtreitbar, daß nunmehr der eigentliche Sieger im öſterreichiſch

Die bis jetzt erſchiene
nen Blätter drücken ſich folgender Maßen aus. Die „France“ ſagt:
„Venetien wurde von Oeſterreich an Frankreich abgetre
ten. Der wiener Hof erſucht den Kaiſer, als Vermittler zwiſchen
die Kriegführenden zu treten. Jn ſeinem Namen hat man Preußen
und Jtalien einen Waffenſtillſtand vorgeſchlagen. Alle dieſe über

raſchenden, unvorhergeſehenen Thatſachen laſſen ſich kurz in den Wor
ten zuſammenfaſſen: „Vervollſtändigung Jtaliens, Friede in Deutſch
land, Beruhigung Europa's.“ Das iſt der Sieg Frankreichs,
den es ſo eben durch den hohen Einfluß ſeines Souverains und die
Erhabenheit ſeiner Politik errungen hat.“ Die „Opinion Nationale“
ergeht ſich in folgenden Ausdrücken: „Wir machen den Ruhm dem
nicht ſtreitig, dem er gebührt. Napoleon hatte durch die Klugheit und
die Macht ſeiner Haltung Europa darauf vorbereitet, ihm die glor
reiche Rolle des Schiedsrichters der Streitigkeiten, die
es in Zwiſt verſetzen, zu übertragen. Der 1863 in Vorſchlag
gebrachte Congreß verwirklicht, Jtalien vervollſtändigt, Deutſchland re
conſtituirt, das Gleichgewicht Europa's aufrecht erhalten, Frankreich ein
Schiedsrichteramt mit Mäßigung und Gerechtigkeit ausübend: ſo iſt

in wenigen Worten das große Schauſpiel, das ſich vor unſeren Augen
entwickeln wird. Frankreich hat in ſeiner ganzen Geſchichte keine ſchö3. Juli mit einem Vorpoſtengefechte bei Torre eröffneten, begannen ſie nere und edlere Seite aufzuweiſen.“ Der größte Theil der Pariſer ſieht die

Sachlage natürlich nicht von einem ſo hohen Standpunkte aus an. Sie
find meiſtens darüber im Jubel, weil ſie glauben, daß der Frieden unter

allen Umſtänden bald wieder hergeſtellt ſein werde. Die Börſe war na
türlich ganz außer ſich; die Jtaliener ſtiegen um 15, die Rente auf ein
mal um 5 Fr., was letztere ſeit den Staatsſtreichszeiten nicht mehr gethan
hat. Dies erfüllte unſere kleinen Rentiers, die ſchon Alles verloren glaub
ten, mit ungeheurer Freude, und wenn der Kaiſer ſich heute auf den
Straßen ſehen laſſen wirb, ſo kann er ſicher darauf rechnen, daß er
mit zahlreichen Vive!“ empfangen werden wird. Selbſtverſtändlich
machte die Nachricht von dem Abtreten Venedigs, die Niemand in Pa
ris erwarten konnte eine ganz ungewöhnliche Senſation. Es herrſcht
faſt eine ſolche Aufregung, wie an dem Tage, wo Mauernplacate den
Pariſern ankündigten, daß der Prinz Präſident Frankreich mit einem
Staatsſtreiche beglückt habe. Schon vom frühen Morgen an füllten
ſich die Straßen mit Leuten, die mit Begierde die Maueranſchläge la
ſen, welche den Pariſern ankündigten, daß durch Vermittlung des Kai
ſers der Frieden zu Stande gekommen ſei. Jeder commentirte dieſen
merkwürdigen Vorfall, alle Franzoſen freuten ſich, viele ſahen ſtolz in
die Höhe, und nur die Oeutſchen, die großartige Dinge erhofft haben
mochten blickten düſter drein. An allen öffentlichen Orten herrſcht na
türlich das regſte Leben. Die Moniteur Note bildet das allgemeine
Geſpräch, und an der Börſe war ein ſolches Gedränge, daß man dort
kaum Eintritt erlangen konnte. Jch gebe nur ein ſchwaches Bild von
dem, was Paris heute eigentlich iſt, von dem Großthun der Franzo
ſen, die ſich ſchon an der Spitze Europa's ſehen, von dem Jubel der
Rentiers, deren Papiere ſich wieder gebeſſert haben, von den zufriede
nen Geſichtern derer, welche auf die allgemeine Ausſtellung von 1867
ſpeculiren; aber es will mir nicht aus dem Sinne, daß der 5. Juli,
wo ein Habsburger das Schickſal Deutſchlands ſo zu ſagen in die
Hand eines Napoleon gelegt, jedenfalls ein ſchickſalsſchwerer Tag iſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
WParis, d. 5. Juli. Die heutige „France“ theilt mit, daß bei

der franzöſiſchen Regierung bis heute Nachmittag 3 Uhr von Florenz
und von Berlin noch keine Antwort auf die Verwendung wegen eines
Waffenſtillſtandes eingegangen war. Die „Patrie“ ſagt: Die Grund

lagen für den Waffenſtillſtand würden heute geprüft werden und ſollen
keiner weiteren Frage vorgreifen. Die Annahme ſcheine nicht zweifel
haft. Wir glauben, fügt die „Patrie“ hinzu daß Frankreich das bri
tiſche und ruſſiſche Kabinet unverzüglich auffordern wird, an den Be
mühungen für den Abſchluß eines definitiven Friedens theilzunehmen.

London, d. 6. Juli. Beide Häuſer des Parlaments ſind aber
mals vertagt worden. Lord Brougham ſprach die Hoffnung aus,
daß ſofort ein italieniſch öſterreichiſcher Waffenſtilſſtand und demnächſt
ein allgemeiner Kongreß behufs Wiederherſtellung des Friedens zu Stande
kommen werde.

Nachrichten aus Halle.
Am 7. Juli.

Geſtern iſt eine bedeutende Sendung von Lazaretheffekten, Er
friſchungen, Taback ec., welche in Magdeburg und Halle geſammelt

für unſere braven Truppen per Extrazug nach dem Kriegsſchau
platze in Böhmen von hier abgegangen. Auch die von dem Frauen
und Jungfrauen- Vereine in Cönnern geſammelten Lazaretheffekten (der
Geldbeitrag dieſes Vereins iſt ebenfalls mit 109 Thlr. hierher eingeſen
det worden) wurden dem Zuge noch beigefügt.

Zur Belegung unſerer hieſigen Militär Lazarethe treffen jetzt leicht
transportable Verwundete und Reconvalescenten aus Erfurt ein.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die diesjährigen Commun-Obſt Nutzungen
ſollen

am 12. Juli cr. Vorm. 11 Uhr
im Seſſions- Zimmer des hieſigen Rathhauſes
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Lauchſtädt, den 6. Juli 1866.
Der Magiſtrat.

Vieh-Auction in Frankleben.
Donnerstag den 12. dieſes Mts.

von Vormittags 9 Uhr an ſollen auf
dem Nittergute Unterfrankleben
bei Merfeburg, Wirthſchaftsaufgabe
halber, ca. 20 Stück Rindvieh und
A Pferde meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 6. Juli 1866.
A. Rindfleiſch, Kreis-Auct.Comm.

Brauereiverpachtung in Halle.
Meine Brauerei mit Reſtauration Kegel-

bahn c. beabſichtige ich auf mehrere Jahre bil
lig zu verpachten. 500 ſind zur Ueber
nahme genügend. Der Antritt kann ſofort ge

ſchehen. G. Barth.
Jn dem Hauſe Mühlweg Nr. 3 ſind 2 herr

ſchaftliche Wohnungen und zwar Parterre und
2te Etage, zu vermiethen und 1. October zu
beziehen die zweite Etage kann auch ſofort be
zogen werden. Näheres bei

W. Elſte, Schulberg 12.
Zu vermiethen iſt eine herrſchaftliche Woh

nung, Bel Etage, vor dem Geiſtthor Nr. 19,
mit Gartenantheil, auf Verlangen auch Pferde
ſtall. Preis 180 Thaler.

Geburtstags -Geschenke
für Kinder und für Erwachſene,

Gratulations- Karten
in reicher Auswahl zu ſehr billigen Preiſen em
pfiehlt gr. Ulrichsſtraße 42.

Der Fräsent- Laclen.
LehrlingsGeſuch.

Ein junger Mann mit entſprechenden Kennt
niſſen wird entweder ſofort oder auch bis

zum 1. Oetober v. J. unter ſehr vor
theilhaften Bedingungen als Lehrling

für das CoOmmptoſr eines r
ducten- Ges ch geſucht.

Nähere Auskunft ertheilt Hr. M. ACoIIexr,
Halle a/S., Landwehrſtraße Nr. 5.

Ein Lehrling und ein Volontair für ein Ge
treide, Produkten u. Commiſſionsgeſchäft fin
den Placirung durch
C. A. Hofmann, kl. Berlin Nr. 1, 2 Tr.

Einige 20 tüchtige Arbeiter, am liebſten
Bergleute werden bei gutem Lohn u. dauernde
Arbeit auf der Braun kohlengrube „Alwine“
bei Morl geſucht, und können ſich daſelbſt beim
Steiger Ludwig melden.

Vier recht geſunde Ammen von außerhalb
ſuchen Stellen Knechte werden geſucht durch
Fr. Kohlſchreiber, Kapellergaſſe Nr. 5.

Hofemeiſter, Gärtner, herrſchaſtl. Diener,
Kutſcher, gewandte Kellner, tüchtige Landwirth
ſchafterinnen, Kochmamſells, Köchinnen, ge
wandte Laden und Stubenmädchen weiſt nach

Frau Binneweifs, Barfüßerſtraße 16.
Im elternloses junges Mädchen von ausser-

halb (Tochter eines verst. Landschul-
Iehrers) sucht recht bald irgend ein anstäncdiges Vu-
terkommen, etwa zur Drlernung der Landwirthschaft
auf einem Gute, in einem Geschäft oder bei einer
einzelnen Dame, und ist gute Behandlung Hanpt-
saehe. Adressen unter h. E. GG nimmt an
H. Stiückrath i. d. Brpedlition d. Zeitung.
Zwei b aune Jagdhunde ſind mir entlau

Die Geſundheit und das Wohlergehen!
ſind die größeſten Güter des Menſchen, darum ſorge man für genügenden Schutz gegen Erkäl
tungen, namentlich des Kopfes, durch die Kultur des Haarwuchſes. Das rechte Mittel dazu
bietet der Kräuterhaarbalſam Bsprät des chevenx von Hutter Co. in Berlin, Depot
bei Helmbold Co. in Halle a/S., Leipzigerſtraße 109, deſſen heilkräftige Wirkſam
keit zu wiederholter Dankes Aeußerung veranlaßt.

Schon voriges Jahr war ich aus Dank verpflichtet, Jhnen ein wahrheitsgemäßes
S AUtteſt über Jhren Haarbalſam zukommen zu laſſen. Heut wiederhole ich dieſe Aeuße

rungen. Meine Frau iſt bereits 65 Jahre alt und beklagte längere Zeit den Verluſt
S der Haare, da körte ſie von den guten Eigenſchaften des Ksprit des chevenx und
E. nahm ihre Zuflucht zu dieſem. Der Erfolg war wirklich ein wunderbarer und zu un
S ſerer ganzen Zufriedenheit denn nicht allein daß alle rheumatiſchen Kopfſchmerzen und
V Leiden verſchwunden ſind, ſie hatte auch das große Glück, in dieſem vorgeſchrittenen
S Alter ihr Haar in ganzer Fülle wieder zu erlangen. Der Wahrheit gemäß. c. c.

Weſterhuſen bei Magdeburg, den 4. Juni 1866.
E. Friedrich Müller, Bäckermeiſter.

Glüterbe förderung nach Hof.
Während der Unterbrechung des Eiſenbahn Güterverkehrs unterhalten wir mit Herrn

Heinr. Meyer, Spediteur, of, regelmäßige Fuhrgelegenheit und empfehlen uns zur
Uebernahme von Gütern nach Baiern, DOeſterreich, der Schweiz und Jtalien.

Gerhard Eey, Spediteure, Leipzig.
Güterbeſör derung

nach Chemnitz, Altenburg Crimmitschau, Glauchau,
Zwickau, Reſchenbach, Plauen, Annaberg eteC.

während der Unterbrechung des Eiſenbahn Güterverkehrs ſtets prompt und billigſt per Achſe durch

Gerhard Hey, Spediteure, Leipzig.
Concert auf dem hohen Petersberge

heute Sonntag den 8. Juli
zum Beſten verwundeter Krieger, wozu ergebenſt einladet

Cigarren,
à Tauſend von 4 Thaler ab, gut gelagert,
offerirt R. Havanneser-Laden, Leip
zigerſtraße Nr. 17. erfunden und nur allein echt fabrizirt von
Zink altes, kaufen zum höchſten Preis Küas G Co. in Berliün,

9 F. Laage S Co., Herrenſtr. 11. Mohrenſtr. 48.
e Dieſes in ſeiner Wirkung und ſeinem Wohlgeſchmack ausgezeichnete Elixir bewährt ſich ſicher

gegen alle Beſchwerden des Magens, befördert
die Verdauung und kann dem geehrten Publi
kum als das einzig reelle Erzeugniß dieſer Art

für die mit vollem Rechte empfohlen werden. en
v von ärztlichen Autoritäten und von verſchiedenennatürliche Geſundheitspflege. Seiten uns zugegangene Anerkennungsſchreiben

1) Jß und trink mögzlichſt gut und liegen jeder Flaſche bei.
Alles, worauf Du Appetit haſt. e Niederlagen unſres Nala loſe befinden ſich

2) Trink namentlich täglich mindeſtensr an allen Orten des Continents; in Halle a/S.drei Glas friſchen Brunnen waſſers. bei den Herren J. M. Wiebach, B. A. H.
Mehr iſt beſſer. ie mögli Walter J. G. Ziesler G Co. Brieadriene e ETroll u. Carl Rrodkorb; in Cönnern:4) Laß Deine Haut am beſten täg E. Harnisech; in Ermsleben: A. B.lich, jedenfalls aber nach jedem, auch demch je Probst; in Hettſtädt: V. W. Protze; inkleinſten Hautſchauer, tüchtig frottiren J Sangerhauſen: F. Schülling; in Allſtedt:

5) Sorge ſtets für friſche Luft im Gottl. Sendel; in Artern: Br. MenkKelj;wachenden und ſchlafenden Zuſtande. in Querfurt: Osc. Toepelmannz in6) Sollteſt Du Dich dann noch nicht I Schafſtedt: Br. Sturm in Radegaſt: O.
behaglich und wohl fühlen, ſo trink denv V. H. VUrsin; in Weißenfels: Rerrm.Tag über ein, auch zwei GläschenDaubitz Ligueur; r e eWwe.; in Freiburg a. C. Kunitz; in

Naumburg a/S. Aug. Reinhardt, R.
und Du wirſt ſehen, daß Du ein geſunder
Menſch bleibſt oder wirſt.

Loeblich u. V. R. Beyer; in Eckarts
berga: Gotthold Packbusch; in Aken:

NB. Wer über die hier angegebene Wir- Th. Heyer; in Sandersleben: Fr. Sau-
kung des Daubitz-Liqueur Beweiſe ha gder; in Gerbſtedt: B. C. Keil in Lauch
ben will, wende ſich an R. F. Daubitz I ſtedt: R. Kamprath; in Wittenberg B.
in Berlin Charlottenſtraße 19), und er R. Waymeyer u. F. Th. Seelmann; in
wird wahrheitsgetreue gedruckte At-
teſte erhalten.

Wehde.
Das echte Russische Mageneltx r

FHarlarlcoft

Bitterfeld: Fr. Krause; in Belleben:
A. Bachmann etc.

Ein ſtarkes Arbeitspferd, unter zweien die
Wahl, ſteht zu verkaufen Strohhofſpitze Nr. 25.

e 2 fette Schweine ſtehen zum VerkaufDer Liqueur iſt echt zu haben in den be bei E. Sonnemann in Ammendorf.
kannten Niederlagen

Freie Gemeinde in Halle.Halle a/S., den 7. Juli 1866.
Das General-Depot. Scetig den Je Naſen u

Sonntag den 8. Juli Nachmittag rGebr. Randet im Saale des Herrn Landmann, gr. Brau
hausgaſſe Nr. 9, Vortrag von Dr. Hetzer.Rocco's Etablissement. Denr.

Heute Sonntag Wir ſagen hiermit Allen, die ſich bei derTheaterVorſtellung Beedeens unſrer lieben dahingeſchiedenen Hen
zum Beſten der bedürftigen Land riette Hampe geb. Häder ſo ſehr zahlreich

wehrfrauen und Kinder. betheiligten und ihren Sarg ſo ſchön ſchmückten,
Koſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. den innigſten Daagk.

S

fen. Vor Ankauf wird gewarnt.
Schlettau b/L. F. Schnapperelle.

Entree 27 ohne der Miüldthätigkeit Zörbig. Spickendorf.
Schranken zu ſetzen. Die Hinterbliebenen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

d



Erſte Beilage zu 156 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 8. Juli 1866.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Juli. Der neueſte „Staats Anzeiger“ bringt den

Anfang der VerluſtLiſt en der königlich preußiſchen Armee, bis zum
28. Juni reichend. (Wir werden daraus in der 2. Beilage einen Aus
zug bringen.

Man will hier, ſchreibt die „Börſenzeitung“, davon unterrichtet
ſein, daß der Kaiſer Napoleon vom Kaiſer von Oeſterreich earte
blanche für die Feſtſtellung der Bedingungen Behufs Herbeiführung
eines Friedens erhalten habe. Es liegt auf der Hand, daß Preußen
auf einen Waffenſtillſtands Vorſchlag, wie warm er auch von Seiten
Frankreichs befürwortet werde nicht eingehen kann, ehe nicht wenig
ſtens eine vorläufige Verſtändigung über die Grundlagen eventueller
Friedensverhandlungen erzielt worden iſt. Schon daraus folgt, daß
dieſer Waffenſtillſtand nicht ſo ſchnell eintreten wird, als man nach
den geſtrigen Moniteurnachrichten im Anfang wohl glaubte. Jn Ver
bindung damit ſteht dann aber die weitere Nachricht, daß der franzö
ſiſche Botſchafter Benedetti heute Vormittag dem mit dem Verkehr mit
dem Geſandten betrauten Freiherrn v. Werther eine Depeſche des Mi

e e
fordert. Helfen wir, daß ſie nicht den Waffen des Bundestags erliege. Das Weitere
wird dann die Aufgabe des Parlaments ſelbſt ſein. Für Preußen bietet gleich der
erſte Schritt auf dieſer Bahn den höchſten Segen, die Möglichkeit des innern Friedens
Die Wurzel unſeres Verfaſſungsſtreites war die Militärfrage. Unſer Budgetrecht iſt
gelähmt worden, weil das Haus der Abgeordneten nur für 160 oder 180, und nicht
für 210 Tauſend Mann des Friedensſtandes die Mittel bewilligen wollte. Wird nach
dem preußiſchen Antrag durch ein deutſches Parlament das geſammte Heerweſen Nord
deutſchlands unſerm Könige zu bleibender Verfügung geſtellt, ſo iſt von ſelbſt die Aus
ficht auf jene Verminderung unſerer Armee im Frieden eröffnet. Es ſchiene Thorheit,
dieſen Weg vor Augen, die Militärfrage mit den alten Argumenten fortzuſchleppen,
anſtatt Alles einzuſetzen für ihre deutſche Löſung durch Beſtegung unſerer ſchwarzgel
ben und partikulariſtiſchen Gegner. Unſer innerer Zuſtand bisher war übel. Aber
übler als Alles wäre die Niederlage gegen Oeſterreich. Zweimal, 1819 und 1850,
hat Oeſterreichs Politik die preußiſche mit ſich fortgeriſſen Zweimal haben wir damit
den Tod der politiſchen Freiheit und die Verkümmerung jedes ſonſtigen Gedeihens er
lebt. Etk zweites Olmüß würde verderblicher ſein, als das erſte, und jetzt, wo unſere
Regierung ſelbſt die parlamentariſche Einigung Deutſchlands zu ihrem Programm ge
macht hat, jetzt ſollten wir der deutſchen Reaktion, den Wiener Hofe und dem Bun
destag, den Herren v. Beuſt und v. Strauß in die Hände arbeiten jetzt ſolle nicht

jeder von uns verpflichtet ſein, mit Anſtrengung jeder Kraft für die große Sache Al

niſters DOrouyn de Lhuys übergeben habe, welche beſtimmte Propoſi
tionen über die Baſis einzuleitender Verhandlungen enthält. Es liegt
auf der Hand, daß über den Jnhalt dieſer Vorſchläge noch nichts Be
ſtimmtes verlauten kann, doch tranſpirirt ſo viel darüber, daß dieſe
Vorſchläge überaus günſtig für Preußen ſeien.
wohl es vielleicht mehr iſt) erzählte man ſich heute, daß die vollſtän
dige Suprematie Preußens in Norddeutſchland ſowie die gänzliche Ab
tretung Schleswigs und Holſteins, eines Theiles von Hannover und
der Fürſtenthümer Troppau und Jägerndorf von Oeſterreichiſch Schle
ſien, dafür aber Entſchädigung Oeſterreichs in Süddeutſchland, ſowie
eine Abtretung der Hohenzollernſchen Fürſtenthümer an Württemberg
proponirt ſei.
der Rheinpfalz für ſeine Mühwaltungen entſchädigt werden ſoll, fügt
das Gerücht charakteriſtiſcher Weiſe hinzu.

Daſſelbe Blatt ſagt Auffallender Weiſe fehlen alle officiellen Nach
richten über das weitere Reſultat der Miſſion des Feldmarſchall
Lieutenants v. Gablenz in das Hauptquartier des Königs. Uns
berichtet man, daß Gablenz vom Könige nicht empfangen und ihm viel
mehr bedeutet worden iſt, daß an den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes
für den Augenblick Preußiſcherſeits nicht gedacht werde inſofern es ſich
bei dem Anſuchen um eine Beerdigung der Todten handele, ſo dürfe
der Menſchlichkeit der preußiſchen Armee die gewiſſenhafteſte Fürſorge
in dieſer Beziehung allein überlaſſen werden können. Wir haben dabei
noch ausdrücklich hinzuzufügen, daß dieſer Zwiſchenfall eintrat, ehe noch
irgend eine Einmiſchung des Kaiſers Napoleon erfolgt war und wird
uns ausdrücklich hervorgehoben, daß zu der Zeit, von der wir ſprechen,
das ſchnellſte weitere Vorwärtsgehen dreier preußiſcher Armee- Corps,
und zwar unter perſönlicher Führung des Königs in ver Abſicht lag.

Mehrere auswärtige Blätter berichten von Friedensunterhand
lungen, welche von dem Wiener Cabinet mit der preußiſchen Regie
rung angeknüpft ſeien. Der „DO. A. Z. wird geſchrieben daß nament
lich der König von Sachſen ſich bemüht zeige, einen Weg der Ausglei
chung zu ermöglichen

Geſtern Abend 11 Uhr gingen wiederum einige zwanzig Militair
und Civilärzte, unter ihnen der Geheime Sanitäts- Rath Dr. Wilms,
zur Armee nach Böhmen ab.

Es iſt nunmehr beſtimmt, daß der König mit dem Premiermini
ſter Grafen v. Bismarck zur Eröffnung des Landtags hierher
kommt und daß dann der Landtag durch den König in Perſon eröff
net wird.

Der Zuſammentritt des Landtags wird diesmal nur Be
hufs der Geldbewilligung erfolgen. Die Bewilligung der von der Re
gierung zu ſtellenden Forderung hält man übrigens ſchon zur Zeit für
geſichert. Die genaue Formulirung der Anleihe Propoſitionen, Behufs
welcher geſtern unter dem Vorſitz des Finanzminiſters v. d. Heydt eine
Miniſter Conferenz ſtattfand, wird wahrſcheinlich erſt nach der Rückkehr
des Königs ſtattfinden. Die vom Landtage zu fordernde Summe wird
auf 60 Millionen Thaler angegeben. Der Plan einer Vermehrung der
Kaſſenanweiſungen und der Ausgabe von zinstragenden Schatzſcheinen,
der als Reſerve für den Fall der Nichtbewilligung der Gelder durch die
Lanbesvertretung ventilirt wurde, ſoll nunmehr als definitiv aufgegeben
zu betrachten ſein.

Aus dem erſten Berliner Wahlbezirk war von einem Wahlmanne
an Prof. v. Sybel in Bonn die Frage geſtellt, ob er ein Mandat zum
nächſten Abgeordnetenhauſe annehmen würde und zugleich die Bitte an

Nur als Gerücht (wie

Daß auch das uneigennützige Frankreich mit einem Theile

m

u

ihn hinzugefügt, ſeine Anſicht über die jetzt allgemein aufgeſtellte Frage
der Gelobewilligung zu ern. Die Antwort
hierauf ertheilt hat, und welche auch jetzt noch nach
Intereſſe iſt, lautet wie folgt

Bonn, d. 28. Juni 1866. Verehrter Herr! Mit lebhaftem
ehrendes Vertrauen muß ich das Bedauern ausſprechen daß zwingende Privatverhält
niſſe es mir für dieſen Sommer unmöglich machen, an der
Abgeordneten Theil zu nehmen. Jch muß alſo auf die Annahme eines Mandats für
jeßt verzichten. Jhrem Wunſche, meine Anſicht über die
ich mich deshalb nicht entziehen indem ich es ganz Jhrem Ermeſſen anheimgebe, ob
Die von meinen Bemerkungen jetzt noch weitern Gebrauch machen wollen.
Zweifel iſt das Verhältniß des Landes zur S sregierung durch deren entſchloſſenes
Auftreten in der deutſchen Sache weſentlich verandert. Wie ſie auch ſonſt beſchaffen
Kein mag in der höchſten Lebensfrage der deutſchen Nation iſt ſie unwiderruflich auf
die Wege der großen liberalen Partei eingetreten. Sie geht darin nicht in allen
Stücken ſo weit, wie Viele wünſchen Aber der entſcheidende Schritt iſt gethan. Die
weſentliche Richtung iſt genommen. Die Berufung eines deutſchen Parlaments iſt ge

den Wahlen von

Thätigkeit des Hauſes der

Ohne

lche Hr. v. Sybel

Danke für Jhr

jetzige Lage zu kennen will

les zu thun, was er zu thun vermag und zu thun befugt iſt Nur dieſer Maßſtab
und kein anderer ſcheint mir verſtattet, wenn man von Bedingungen und Beſchränkun
gen der demnächſtigen Geldbewilligungen reden will. Alles iſt zu thun, zu geben, zu
opfern nichts iſt zu weigern als das Unerlaubte und Ungeſetzliche. So weit die
verfaſſungsmäßigen Befugniſſe es Hauſes reichen, ſo weit hat es für den höchſten al
le Zwecke zu leiſten
e Von dieſem Standpunkte erſcheint es mir nicht richtig, wenn liberale Männer einen

Perſonenwechſel im auswärtigen Miniſterium als Bedingung jeder Bewilligung bezeich
nen. Sie ſollten vom Feinde lernen ſie ſollten ſich in Wien und Frankfurt erkundi
gen, ob dort ein anderes Ereigniß mit größerem Jubel begrüßt würde, als die Ent
fernung des kühnen und erfindungsreichen Mannes der nach funfzigfähriger Stagna
tion dem preußiſchen Namen wieder Reſpekt und Furcht in der Welt verſchafft hat.
Es erſcheint mir nicht richtig, wenn man von einem völligen Syſtemwechſel redet, alſo
eine lange Reihe politiſcher Forderungen mannigfaltigſter Natur zur Vorausſetzung
jeder Bewilligung macht. Sollen unſere Soldaten hungern, bis ein neues Preßgeſetß
erlaſſen, unſere Bleſſirten verkommen, bis das Obertribunal umgeſtaltet, unſere Reſer
ven ungerüſtet bleiben, bis Geſchworne für politiſche Prozeſſe errungen ſind Rein, es
giebt nür Eine ſichere Richtſchnur für das nächſte Haus der Abgeordneten und ſeine
Überale Majorität. So weit die verfaſſungsmäßigen Befugniſſe des Hauſes reichen,
ſo weit hat es für den großen Zweck des Krieges zu leiſten es hat nur zu weigern,
wozu es durch die Verfaſſung nicht befugt iſt. Es hat alſo, gerade um bewilligen zu
können ſo raſch und unermüdlich wie möglich, auf der endlichen Anerkennung ſeines
Budgetrechts zu beſtehen. Denn wer nicht Nein ſagen kann, ſoll auch nicht Ja ſagen.
Wer durch ſein finanzielles Votum nicht den geringſten Einfluß auf die Regierung
auszuüben vermag, iſt auch nicht befugt, über das Geld ſeiner Mitbürger zu verfügen.
Eine Verſammlung, deren Beſchlüſſe die Regierung nur nach Gutdünken berückſichtigt
iſt nicht der Faktor der Geſetzgebung, dem die Verfaſſung das Recht der Anleihebewilli
gung beilegt. Die Verſtändigung alſo über das Budgetrecht muß, wie mir ſcheint,
jeder Bewilligung vorausgehn. Glücklicher Weiſe erſcheint ſie jetzt, nach dem Vorgehn
der Regierung in der deutſchen Sache, in nähere Möglichkeit als jemals früher gerückt.
Mit der Ueberweiſung der Militärfrage an ein deutſches Parlament fällt der eigentlich
vergiftende Grund des Budgethaders hinweg. Im Uebrigen wird es jetzt die Sache
des Abgeordnetenhauſes ſein durch die That die Krone zu überzeugen daß die Aner
kennung des Budgetrechts und die politiſche Freiheit des Volks für den preußiſchen
Staat eine Quelle nicht der Schwäche, ſondern der Stärke iſt. Mit größter Hochach
tung Heinrich von Sybel.

Die Penſionirung des Regierungs Präſidenten v. Maſſenbach
in Düſſeldorf ſoll erfolgt ſein weil derſelbe ſich geweigert habe, die mit
Rückſicht auf die Kriegsverhältniſſe an die Zeitungsredactionen erlaſſene
Verwarnung ergehen zu laſſen. Hr. v. Maſſenbach ſoll eingewendet
haben, daß die Rheinprovinz keine von einem äußern Feinde und auch
nicht durch inneren Aufruhr bedrohte Provinz ſei und deshalb die An
wendung des Geſetzes über den Belagerungszuſtand nicht Platz greifen
könne.

Hannöverſche, Heſſiſche und Sächſiſche Geſchäftsleute, die ſich hier
aufhalten, bereiten, wie man hört, eine Adreſſe an den König vor, in
welcher ſie bitten, doch unter allen Umſtänden, in welcher Art auch
immer, der Deutſchen Kleinſtaaterei mit der Fürſten wirthſchaft ein
Ende zu machen. Mögen dieſe Staaten, deren Fürſten jetzt beſeitigt
ſind, durch ein enges Bundesband mit Preußen verbunden oder gera
dezu mit Preußen verſchmolzen werden, nur nicht die Wieder Einſetzung
der vertriebenen Fürſten. Dahin geht der Hauptinhalt der Adreſſe,
welche bei den hier anſäſſigen Deutſchen der anderen Deutſchen Bun
desſtaaten circuliren wird.

Jnzwiſchen iſt

zen in die Feſtung Joſephſtadt gebracht wurde. (Jn
itſchen Blättern wurde mehrere Tage lang die Entſendung eines
ſchen Parlamentärs dahin gedeutet, daß derſelbe wegen eines Waf

fenſtillſtandes habe unterhandeln ſollen, den die von Benedek gedräng
ten Preußen dringend nöthig gehabt hätten.)

Sachſen. Der Preugiſche Civilkommiſſar hat ſich endlich vo
genöthigt geſehen, einige Sächſiſche Beamte zu entfernen, die zu offen
ſich als die Organe des Herrn v. Beuſt gezeigt haben. Dies wirth



ſchaften mit den alten Beamten wirkt aber mehr als alles Andere da
hin, den Aufſchwung eines Deutſchen Patriotismus zu verhindern und
eine Preußen feindliche Geſinnung zu unterhalten. Unbegreiflich iſt es,
wie dieſelbe Regierung, die ſo entſchloſſen mit der Armee vorgeht, eine
ſolche zarte Rückſicht auf die Beamtenwirthſchaft nehmen kann. Nichts
würde die Sachſen ſchneller mit der Preußiſchen Beſetzung und allen
Folgen, die ſich daran knüpfen verſöhnt haben, als eine maſſenhafte
Entfernung der reactionairen BVeamten, die, ſo lange ihnen irgend eine
Hoffnung bleibt, Herrn v. Beuſt wiederkehren zu ſehen, geſchworene
Feinde Preußens ſind. Jſt die gegenwärtige Preußziſche Regierung
trotz der großen Siege der Armee doch noch nicht ſtark genug, ſich den
Feſſeln der reactiongairen Partei zu entwinden, die ſie ſchon in die
Schlacht von Langenſalza hineingezogen haben Wenn ſie nicht mit
der reactionairen Partei bricht, ſo wird ſie gewiß nicht im Stande
ſein, die Siege, welche die Preußiſche Armee auf dem Schlachtfelde
erkämpft, angemeſſen zu verwerthen.

Kaſſel, d. 4. Juli. Die preußiſche Adminiſtration des Kurfür
ſtenthums hat durch die Beſtätigung der vor etwa drei Jahren erfolg
ten Wahl des Ober Poſtmeiſters und Präſidenten der Ständeverſamm
lung Nebelthau zum Oberbürgermeiſter von Kaſſel, durch angemeſ
ſene Oeffnung und Geſtattung der Benutzung der Bilder Galerie und
des Muſeums, ſowie durch eine Reihe anderer lange gewünſchter und
dringend nothwendiger Verwaltungs Handlungen lebhaften und berech
tigten Wünſchen und Bedürfniſſen entſprochen. Auch in ſonſtigen lau
fenden Verwaltungs Geſchäften ſoll am geſtrigen Tage mehr als frü
her in Monaten erledigt ſein. Das Verbot der „Zeitung für Nord
deutſchland“ iſt zurückgezogen. Mehrfache, ſeit Jahren von den Stän
den bewilligte GehaltsErhöhungen, z. B. für die Polizeidiener u. ſ. w.,
ſind gewährt c. Das ſind recht erfreuliche Anfänge, die nicht verfeh
len werden, den Unterſchied in dem Gange und dem Charakter der Re
gierung von früher und jetzt zu erkennen; von weit größerer Wichtig
keit aber, und zwar für das ganze Land, ſind die Rückſtände in der
Geſetzgebung, die Löſung der Ober Appellationsgerichtsfrage und die
Uebernahme der Beſoldungen der abgewählten unrechtmäßigen Bürger
meiſter auf die Staaskaſſe. Die Erledigung z. B. der letzten beiden
Punkte in dem Sinne, wie die Ständeverſammlung ſich wiederholt
einſtimmig, beziehungsweiſe gegen eine ganz geringe Minorität ausge
ſprochen hat, wird von durchgreifendem Erfolge für das ganze Land ſein.

Soeben läßt der Gouverneur, General v. Werther, folgende An
ſprache an vie kurheſſiſchen Offiziere und Soldaten in den Blättern
veröffentlichen

An die Offiziere und Soldaten der kurheſſiſchen Armee! Seit
dem Seine königliche Hoheit der Kurfürſt von Heſſen in Folge der füngſten kriege
riſchen Ereigniſſe ſein Land verlaſſen iſt die kurheſſiſche ArmeeDiviſton ohne Kriegs
herrn. Kurbheſſiſche Offiziere und Soldaten Der Befehl Eures Korpsführers hat
Euch in den ſüdlichen Gebietstheilen Eures Landes konzentriren können aber er iſt
nicht befugt, Euch über die Grenzen Eures Vaterlandes hinauszuführen und unterfremde Befehle zu ſtellen. Der Veſvluß des ſogenannten Bundestages in Frankfurt

am Main, Euch in ein fremdes Armeekorps einzufügen, iſt völlig rechtswidrig und un
verbindlich. Wenn Ihr ihm Folge leiſtet, ſeid Jhr nicht mehr Soldaten die dem
Willen ihres Kriegsherrn gehorchen, gleichviel ob gern oder ungern, ſondern Jhr ſeid
Parteigänger, welche den Krieg auf eigene Hand als geſetzloſes Handwerk treiben.
Kann es die Ehre der kurheſſiſchen Armee ertragen, daß man aus ihr eine baieriſche
oder würtembergiſche Soldtruppe macht? Niemand ſollte dieſe Zumuthung wagen
dürfen. Aber ich rede nicht zu Eurem Ehrgefühl, welches keinen Zweifel duldet, ſon
dern zu Euerem Rechtsſinn; denn der Widerſtand der Verhältniſſe kann auch den
Bravſten irre leiten. Jndem Euch der unmittelbare Wille Eures Kriegsherrn fehlt,
habt Jhr Euch der beſtehenden Obrigkeit Eures Landes zu fügen. Als der Kurfürſt,
Euer Herr das Land verließ, hat Se. kgl. Hoheit zu Seinem Volke Worte des Ab
ſchieds geſprochen in denen er alle Seine Behörden auffordert, ſich der neuen Ord
nung der Dinge willig zu fügen und im Intereſſe des Landes nach wie vor ihre
Pflicht zu thun. Offtziere und Soldaten der kurheſſiſchen Armee! Euch ſo gut wie
jeden Eurer Mitunterthanen trifft dieſer Befehl Eures kurfürſtlichen Herrn. Kraft
des mir übertragenen Amtes als General Gouverneur des Kurfürſtenthums fordere ich
Euch hiermit auf, friedlich in Eure Garniſonen zurückzukehren. Wenn es zwar die
Verhältniſſe gebieteriſch fordern, daß die Mannſchaften entlaſſen werden, ſo bleibt doch
den Offizieren die Vollehre ihrer Waffen und der ganze Umfang ihrer bisherigen Be
züge und Kompetenzen. Ich habe Euch dies von Mund zu Mund ſagen wollen wie
es zwiſchen Soldaten Gebrauch iſt, aber der Höchſtkommandirende Eurer Diviſton hat
die Mittheilungen des von mir abgeſandten Parlamentär Offiziers nicht angenommen.
Jch bin daher genöthigt, dieſe Worte durch die öffentlichen Organe an Euch zu rich
ten. Nehmt ſie kameradſchaftlich auf und folgt meiner Aufforderung. Jhr, deren
Väter ſeit Jahrhunderten nicht anders als an Preußens Seite glorreich gefochten, wer
det nicht, meinem Herzen zuwider, mich zwingen wollen Euch als Feinde zu behan
deln, und dies nur um des verhängnißvollen Jrrthums Eures zeitigen Führers willen.
Kaſſel, den 4. Juli 1866. Der General Gouverneur des Kurfürſtenthums Heſſen.
v. Werder, königlich preußiſcher General der Jnfanterie.

Hannover, d. 4. Juli. Jn den Straßen unſrer Stadt und
auf dem Bahnhofsplatze herrſcht wieder die gewohnte Ruhe. Geſtern
Abend war der letztere von Polizei derartig abgeſperrt, daß der Perſo
nenverkehr ſich die Häuſer entlang bewegen mußte. Kräftigere Polizei
übte wieder der Himmel aus, denn er ſandte nach 9 Uhr einen ſtar
ken Regen, der in kurzer Friſt faſt alle dort Wartenden nach Hauſe
trieb. Heute macht die Polizei des Civilcommiſſars bekannt, daß der
Pripatverkehr auf hieſigem Bahnhofe wieder frei gegeben ſei. Das
Betreten der inneren Räume des Bahnhofes iſt nur Reiſenden oder
mit der Bahnhofsverwaltung im Verkehr ſtehenden Perſonen geſtattet.

Einen erfreulichen Contraſt zu den Trauernachrichten aus Langen-
ſalza bildet, ſchreiben die „Hannov. Anzeigen das Fraterniſiren
unſrer zum Theil bereits wiedergekehrten Axmeeangehörigen mit den
zur Zeit hier garniſonirenden Landwehrmännern, wovon geſtern ver
ſchiedene Beiſpiele auf den Straßen zu ſehen waren, indem Preußen
und Hannoveraner Arm in Arm ſpazieren und beim Schoppen das
Schickſal zu vergeſſen ſuchten, welches ſie bisher zwang, im Felde ſich
feindſelig gegenüber zu ſtehen. Den Preußiſchen Soldaten iſt die
Weiſung ertheilt worden, vor den Hannöverſchen Offizieren, wenn ſie
ihnen begegnen, die Honneurs zu machen. Geſtern trafen hier Han
näberſche Gardehnſaren, Axtileriſten, das Leibregiment und das 6. Re

giment ein.
aus Oſtfrieſen und Osnabrückern beſteht
ihre Heimath befördert.

Die Mannſchaft des letztern Regiments welche faſt ganz
wurde mittelſt Extrazuges in

Baden. Seit einigen Tagen hat ſich der liberale Theil des
Miniſteriums wieder etwas ermannt und ſcheint wenigſtens entſchloſſen
zu ſein, der öſterreichiſchen und ultramontanen Partei, mit der ſich
jetzt ein Theil der Volkspartei verbunden hat, nicht ohne Kampf zu
weichen. Sie hat Volksverſammlungen in Karlsruhe und Mannheim
verhindert und hat ſogar den Muth gefunden gegen die katholiſche
Preſſe mit Beſchlagnahme und Prozeß vorzugehen, da vieſelbe offen
zum Aufſtande aufforderte. Eirige Zeichen deuten aber auch darauf
hin, daß die widernatürliche Verbindung der Volkspartei mit der öſter
reichiſchen und ultramontanen ſich zu lockern beginnt.

Die Badiſche Landeszeitung enthält eine Anſprache „An die Bür
ger Badens“, worin es unter anderm heißt:

Weiſt ſtreng und unerbittlich zurück, ihr Bürger Badens, jene ſchmachvollen ſchwar
z Bundesgenoſſen, die, wie ein der Freiheit und der deutſchen Sache ergebenes Nach
arland der bairiſchen Pfalz ſagt, mik dem Geifer, den ſie ſeit lange gegen unſere

Brüder im Norden angeſammelt, die Sache Deutſchlands und des deutſchen Volks be
ſudeln möchten. Weiſt mit Schmach und Schande zurück jene brudermörderiſche Rotte,
die euch glauben machen will, die 19 Mill. Deutſche des Nordens ſeien Räuber und
Mordbrenner, die auf Vertilgung des deutſchen Südens ausgehen und die Meinung
erwecken möchten der jetzige Krieg ſei ein Krieg gegen die proteſtantiſchen Keher.
Wenn Kampf ſein muß ſo wollen wir ihn beſtehen entſchloſſen, muthig und ohne
Rückhalt. Aber den Glauben wollen wir bewahren daß aus dieſer furchtbaren Prü
fung das deutſche Volk hervorgehen muß groß, ſtark und ungetrennt. Laßt uns des
Glaubens leben, daß aus dieſem letzten blutigen Kampf ein ſtarker deutſcher Bundes
ſtaat hervorgehe, deſſen Heere ſich nimmer feindlich entgegenſtehen werden noch können,
denn in ihm wird man nur noch Ein Volk kennen und Ein Heer das deutſche.

Oldenburg, d. 4. Jul. Das preußiſche Bündniß iſt
heute vom Landtage einſtimmig genehmigt.
Hamburg, d. 5. Juli. In geſtriger Bürgerſchafts Sitzung ging

ein dringlicher Antrag des Senats ein, betreffend das Bündniß mit
Preußen und die Stellung der Hamburgiſchen Truppen. Wie wir er
fahren, wurden die Anträge des Senats von der Bürgerſchaft definitiv
angenommen. Dieſelben lauten dahin Die Bürgerſchaft wolle 1) zu
dem vermittelſt der Note vom 16. Juni angebotenen Bündniſſe mit
Preußen unter Vorbehalt weiterer Verhandlungen über die Einzelnhei
ten des Reform Entwurfs ihre Zuſtimmung ertheilen 2) ſich für die
Aufrechthaltung der Brigade Verbindung mit Oldenburg, Lübeck und
Bremen auf Grund des desfallſigen Vertrages erklären 3) mitgeneh
migen, daß die durch die Mobilmachung entſtehenden Koſten unter dem
Vorbehalte demnächſtiger Deckung einſtweilen von der Finanz Deputa
tion beſtritten werden.

Flensburg, d. 2. Juli. Die Schanzarbeiten auf Alſen ſind
faſt ganz vollendet und die auf Düppel nahen ſich ebenfalls ihrer bal
digen Vollendung. Es ſind nur zwei Schanzen unvollendet und au
ßerdem die Anlage der Laufgräben auszuführen. Die Zahl der Arbei
ter iſt bereits auf einige Hundert zuſammengeſchmolzen und ein Theil
der Schanzgeräthe dieſer Tage nach Süden, wie es heißt nach Berlin,
befördert. Jn Auguſtenburg und Cappeln haben ſich neuerdings
Hülfscomitées gebildet.

Rußland und Polen.
Die „Europe“ bringt folgende Mittheilung: „Der Fürſt Gort

ſchakoff hat an die ruſſiſchen diplomatiſchen Agenten im Auslande eine
Cirkulardepeſche gerichtet worin er den Zweck und die Bedeutung der
Koncentratione der ruſſiſchen Truppen erklärt. Der Fürſt bemerkt zuerſt,
daß Rußland beabſichtigt, nach allen Seiten hin die ſtrengſte Neutra
lität zu beobachten. Dagegen hat die ruſſiſche Regierung ſich verpflich
tet geſehen, ſowohl an der ruſſiſch öſterreichiſchen wie an der ruſſiſchpreu
ßiſchen Grenze für die Sicherheit der Bewohner an den Grenzen, welche
eventuell das Kriegstheater werden können, ein Obſervationskorps zu
konzentriren, um zu verhindern, daß der Kampf nicht aufs ruſſiſche Ge
biet verpflanzt wird. Dieſes Operationskorps wird in mobilen Kolon
nen operiren, welche die preußiſchen oder die öſterreichiſchen Kolonnen, die
auf das ruſſiſche Gebiet getrieben werden mögen, einpfangen werden,
und zu gleicher Zeit hat man den Befehlshabern der Truppen einge
ſchärft, die an den Grenzen wohnenden öſterreichiſchen oder preußiſchen
Unterthanen aufzunehmen, die ſich auf das ruſſiſche Gebiet flüchten mö
gen, von ihnen keine Reiſepäſſe zu verlangen und ihre Effekten zollfrei
eingehen zu laſſen. Die aufgeſtellten Gründe, um die Konzentration
einer Armee am Pruth zu rechtfertigen, ſind merkwürdig kurz. Dieſe
Armee würde die Miſſion haben, in Berückſichtigung der Rüſtungen
der Pforte und der Bewegungen der türkiſchen Truppen nach der Donau
gegen den Eintritt dieſer Truppen in die Donaufürſtenthümer Stellung
zu nehmen.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Juli. Nach dem „Herald“ iſt das neue Kabi

net folgendermaßen zuſammengeſetzt: Premier, Lord Derby; LordKanz
ler, Lord Chelmsford; Conſeils Präſident, Herzog von Buckingham
Geheimſiegelbewahrer, Lord Malmesbury; Schatzkanzler, Mr. Disraeli;
Jnneres, Mr. Walpole; Auswärtiges, Lord Stanley; Kolonieen, Lord
Carnarvon Krieg, General Peel; Flotte, Sir J. Pakington; Jndien,
Lord Cranborne; Poſtamt, Herzog von Montroſe; Kanzler des Her
zogthums Lancaſter, Mr. Henley; Handelsamt, Sir St. Northcote:
Armenpflege, Mr. Jathorne Hardy.

Donau Fürſtenthümer.
Bukareſt, d. 2. Juli. Ein Telegramm der „Wiener Ztg.“ un

ter obigem Datum lautet: Geſtern wurden hier rohe Gewaltacte gegen
die Juden begangen. Der Pöbel zeſtörte den jüdiſchen Tempel voll
ſtändig. Viele Juden flüchteten in das Oeſterreichiſche Genergl-Conſulat.

J

vo



Amerika.
New ork, d. 27. Juni. Seward hat, wie es heißt, einen

geheimen Vertrag mit Frankreich abgeſchloſſen, des Jnhalts, daß die
Unions Regierung ſich in die meyicaniſchen Angelegenheiten nicht ein
miſchen werde, wenn man der MonroeDoctrin in folgender Weiſe ge
recht werden wolle: Maximilian ſolle nach dem Abzuge der Franzoſen
ſich vom mexicaniſchen Volke zum Präſidenten wählen laſſen; ſpäter
könne er dann immerhin den Kaiſertitel wieder annehmen. Jm
Senat ging die Bill wegen zweijähriger Aufrechthaltung der Freed
mansbureaux durch. Aus Megxyico wird gemeldet, das Juarez auf
Chihuahua marſchirt.e Vermiſchtes.

Man ſchreibt dem „Berner Jntell.Bl.“ unterm 29. Juni von
Murten: Geſtern Abend gab der amerikaniſche Circus eine Vorſtel
lung. Derſelbe beſitzt 2 koloſſale Elephanten, die ganz frei in der
Stadt umhergingen, blos begleitet von ihrem Führer, einem bildſchö
nen Manne. Heute Morgen 2 Uhr wollte die Truppe aufbrechen. Der
Führer dieſer beiden Thiere wollte dieſe für die Reiſe aneinander ketten,
als ihn das Männchen ergreift und zwei mal in die Luft ſchleudert,
mit Füßen tritt und ihn ſo zu ſagen in Stücke zerreißt. Das Thier,
einmal wild, konnte nicht mehr gebändigt werden alles was ſich in
deſſen Weg befand, Fuhrwerke c. wurde über den Haufen geworfen,
und ſo dauerte es beinahe 2 Stunden. Alle Scharfſchützen, Land
jäger, Militärs, Feuerſpritzen, alles mußte Poſto faſſen. Die Straße
würde mit 11 großen Fudern Heu geſperrt; doch der Oberamtmann
gab nicht zu, daß die Schützen die Jagd unternahmen. Sofort wurde
eine 6-Pfünder Kanone von Freiburg reklamirt, die dieſen Mittag an
langte und aufgeſtellt wurde. Aus allen Fenſtern ſah man Karabiner.
Doch beim Schuß der 6-PfünderKanone ſank das Thier zuſam
men. Die Kugel ging demſelben durch die Bruſt. Das Weibchen
wurde dann gleichwohl ganz frei abgeführt. Das todte Männchen war
bedeutend größer als das Weibchen, viel ſchöner und hatte 3 Schuh
lange Stoßzähne.

Paris, d. 4 Juli. Der „AbendMoniteur“ enthält folgende
Note: „Die Stadt Amiens iſt ſeit einigen Tagen ſehr ſtark von der
Cholera heimgeſucht. Die Zahl der Todesfälle hat ſich geſtern auf 84
gehoben. Die Kaiſerin iſt heute Morgen dorthin gereiſt, um die Ho
ſpitäler zu beſuchen und den Kranken Hülfe zu bringen. Der Kaiſer,
der durch die Staatsgeſchäfte zurückgehalten wurde hat bedauert, ſich
nicht ebenfalls nach Amiens begeben zu können. Das berühmte
franzöſiſche Schiff „La Taureau“ iſt in die Docks von Toulon einge
laufen, wo ſein durch Anſatz von Korallen und anderen Pflanzenthie
ren ſchwer beſchädigter Schiffe panzer einer gründlichen Ausbeſſerung un
terzogen wird. An einzelnen Stellen waren die Eiſenplatten an der
Waſſerlinie bereits einen Centimeter tief angebohrt und ſchwimmt der
„Taureau“ erſt ſeit acht Monaten auf der Salzfluth.

Für den Localverein „für verwundete und kranke Krieger“ ſind an
Beiträgen eigegangen: Von den ſtehenden Mitgliedern der L. S. Sum
ma 28 10 Bertha Pflaumbaum 10 Gennow 25
Direct. Scharlach 1 Gemeinde Wörmlitz 35 12 3
Schornſteinfegermeiſter Mangold 10 T. zu Giebichenſtein 1
v. V. 10 B. 1 X. 2 Gemeinde Giebichenſtein als 1.
Einzahl. durch Frhr. v. Löwenklau 25. H. Pfe. 5 F. B.
1 Fr. Dr. St. 10 Franke 1 Rentier W. S. vor dem
Steinthor 10 Poſtrath Rudolphi 3 H. E. 5 Oekonom
Müller aus Thalwinkel 2 A. Eichler 5 durch Hrn. Buchh.
Tauſch von d. Wahlm. d. Nat. Lib. Partei 63 15. 6 Frhr.
v. Thermann aus Gollme b. Landsberg 10 Ob Präſ. v. Beur-
mann 10 von demſ. geſ. am Tiſche des Kronpr. 10 Rent.
Gräber aus Volkmaritz 2 Ernſt Bartels auf Pruſſendorf 50
Fr. Amtm. Müller 2 A. L. R. 5 aus der Gemeinde Niem
berg durch Paſtor Kneiſel 15 20

Summa 320 27 9
Halle, d. 6. Juli 1866 r. Stephan.

Der Kriegs Hülfsverein zu Giebichenſtein
hat von den meiſten wohlthätigen Bewohnern pro Juni einen aus
reichenden Beitrag für die 30 hülfsbedürftigen Frauen eingezogener
Landwehrmänner empfangen. Da aber ſeitdem noch über 10 Landwehr
männer eingezogen worden ſind, gleichwohl nur zwei Drittel der einge
gangenen Beiträge als monatliche, hingegen ein Drittel als einmalige
Gabe bezeichnet worden und wir doch auch zur Erleichterung der von
hier verwundeten oder erkrankten Familienväter in den Lazarethen etwas
thun möchten ſo bitten wir die geehrten Geber, welche ſich nur für
ein Mal verpflichtet haben, ihre vaterländiſche Hülfsgabe auch pro Juli
dem Einkaſſirer zu überweiſen, wie denn derſelbe auch angewieſen iſt,
die bisher nicht beigetretenen Bewohner noch ein Mal anzuſprechen und
erſuchen wir dieſelben hierdurch dringend um Theilnahme. Bei der
ſpäteren Rechnungslegung wird das Verzeichniß ſämmtlicher Wohlthäter
gedruckt erſcheinen. Hiermit ſeien der allgemeinen Wohlthätigkeit empfoh

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 6. Juli.

Besbachtungszeit. Sarometer. Temperatur. Sind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Raaum. Forn Himmelsanſicht

s Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 328,7 7,2 ſchwach. bedeckt, Regen.

Petersburg 333,1 13,5 W., mäßig. bewölkt.
7 Königsberg 331,1 13,3 SW., ſtark. heiter.e Berlin 332,7 11,8 S8W., mäßig. bew., geſt. Abd.

Regen.
Torgau 331,3 12,2 S., ſchwach. bewölkt.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Am 7. Juli 1866

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen: flau, 170 8 52—54 bez.
Roggen: unverändert wie zuletzt, 168 W 4747 bez.
Gerſte!: ſchwaches Geſchäft, 140 W 34—37 bei.
Hafer: weichend, 100 6 26—27 bez.
Hülſenfrüchte: ohne Frage.
Kümmel: neue Wagre, nach Qualität 7—-7 8 bez.
Wau: 1 1 bez.Oelſaaten: Preiſe nicht gemacht.
Stärke: gefragt, 5 willig bez.
Spiritus: ohne Handel.
Rüböl: 11 p. Juli bez.
Solar und Erdöl: bei unveränderten Preiſen ſtill.
Rohzucker: ſchwache Frage bei letzten unvzränderten Preiſen.
Syrup: ſtill
Schlempekohle: (rohe Pottaſche) feſt, 3——3 bez.

len alle, die jetzt für unſere Sicherheit den großen ſchweren Kampf mit
zu beſtehen haben

Biebichenſtein, den 3. Juli 1866.
Der Vorſtand des Kriegs Hülfsvereins.

von Valentini, Oberſtlieutenant a. O. Ackermann, Cantor.
Banſe, Gutsbeſitzer Forcke, Hülfsprediger.

von Lochow, jor z. D. Reichardt Kaufmann.
Waſſermann, Schulze

Witlke, Weigen, v.

Heu: altes 1 bez., neues bez.Langſtroh: 10 11 bez.
Uebrige Futterartikel: unverändert.

Marktberichte.
Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) 5

bis 2 7 6 X. Roggen 1. 28Gerſte 1 12 6 X bis 1 16 3
Heu pr. Ctr. II Langſtroh

Halle, d. 7. Juli.
der Börſe. Weizen 2 5

Se bis 1 29 8 5afer 1 2 6 à bis 1 3pr. Se à e 10 11 4 Die PolizeiVerwaltung.
Magdeburg d. 6. Juli. Weizen F. Roggen GerſteHafer Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß Ia
Berlin den 6. Juli. Weizen loco 44—69 nach Qualität, Lieferung pr.

Juli Aug. 60 bez. u. Br. Sept Oct. 61 bez. u. Br. Roggen loco 80
81pfd. 402, ab Boden bez., 80--82pfd. 40*,—42 ab Kahn bez. Juli u. Juli
Aug. 408 bez. Aug. Sept. 41 bez. Sept. Oct. 42

bez. Br. u. G. Oct. Nov. 42 bez. u. Br. G. Gerſte, große
und kleine 31—-40 pr. 1750 Pf. Hafer loco 25--29 ſchleſ. 26 28

bez., Juli u. Juli Aug. 26 bez. Aug. Sept. 255 bez. Sept. Octbr.
25 bez. Oct. Nov. 25 245 bez. Erbſen, Kochwaare 54——60 Fut
terwaare 43— 50 Rüböl loco 14 bez., Juli 112 bez. u. G.
Juli Aug. 11 bez. Sept. Oct. 11 bez. u. G. Br. Oct. Novbr.
II bez. u. Br. G. Leinöl loco 12 Spiritus loco ohne Faß
13 bez. Juli u. Juli Aug. 13 413 bez. u. G. Br., Aug.Sept. 13 e bez. Br. u. G. Sept. Oct. 13 i bez. Oct.
Nov. 137 14 I F. bez. Weizen loco unverändert, Termine gut. behaup
tet, gekünd. 1000 Etnr. Von Roggen in effektiver Waare find die Offerten, nament
lich feine Güter, knapp und daher gut zu placiren, während geringe Qualitäten reich
lich offerirt ſind. Für Termine machte ſich eine feſte Stimmung geltend und bei Zu
rückhaltung der Abgeber zogen Preiſe langſam um ca. e pr. Wſpl. an. Motiv zur
Feſtigkeit haben wohl die ſchwächer gewordenen Kündigungen ſo wie die ziemlich be
langreichen Verſendungen pr. Bahn in dieſer Woche gegeben, gekünd. 900 CEtnr. Hafer
disponibel nur in feiner Waare preishaltend, Termine auf ſpätere Sichten flau. Für
Rüböl zeigte ſich pr. Herbſt vereinzelt Frage und konnte man hierfür etwas beſſere
Preiſe bedingen wogegen nahe Lieferung im Preiſe unverändert blieb. Sptrituspreiſe
erfuhren heute keine weſentliche Aenderung. Nach anfänglicher Beſſerung ermattete die
Stimmung wieder doch find die Notizen den geſtrigen ziemlich gleich, gekünd. 40,000
Quart.

Breslau, d. 6. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 122, Br. 12 G.
Weizen, weißer 52—72 gelber 53-—69 Roggen 41—45 Gerſte 37
44 Hafer 29-33 J.

Stettin d. 6. Juli. Weizen 52—68, Jult u. Juli Aug. 67 67, Sept.
Oct. 672.-67 bez. u. Br. Roggen 40--41, Juli u. Juli Aug. 40 40 bez. u.
Br., Aug. Sept. 41 41 bez., Sept. /Octbr. 42 Br., l G. Rübbl Juli Aug.
II Br. Sept. Oct. II bez. Sptritus 13 bez., Juli u. Juli Aug. 122, G.
Aug. Sept. 13 bez. u. Br., Sept. Oct. r r ehe bez.

Hambürg, d. 6. Jult. Getreidemarkt ſehr ruhig Termingetreide matt. Weizen
matt, pr. Juliſ Aug. 5400 Pfd. netto 115 Bancothaler Br., 1147/, G., pr. Sept. Oct.
115 Br., 114 G. Roggen pr. Jult Aug. 5000 Pfd. Brutto 73 Br., 72 G., pr.
Sept. Oct. 75 Br., 74 G. Del feſt pr. Jult 26 Br., pr. Ocibr. 25.

London, d. 6. Jult. Jn Weizen beſchränktes Geſchäft zu 1-——2 Schill. niedrige
ren Preiſen. Gerſte, Bohnen, Erbſen unverändert, Hafer nur Schill. niedriger
verkäuflich.

Liverpool d. 6. Juli. Baumwolle 20,000-25, 000 Ballen Umſatz. Orleans
14*/, Georgia 15, Fair Dhollerah 10, middling Fair Dhollerah 8 middling Dhol
lerah 7 Bengal 67 New Oomra 10 Pernam 16.

Liverpool, den 6. Juli. Wochenumſatz 87,000, zum Export verkauft 23,000,
wirklich exportirt 12,000, Conſum 64,000, Vorrath 955,000 Ballen.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 6. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß
3 Zoll am 7. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

e ſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 6. Juli am neuen Pegel 3 Fuß
6 Zoll.

Waſſerſtand der Elde bei Dresden am 6. Juli Mitt gs: I Ele 19 Zoll un
ter 0.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schl ſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts: Am 3. Juli Randel, Schiefer, v. Hamburg n. Rieſa. W
Peter, Güter, v. Stettin n. Holle.

Niederwärts: Am 4. Juli. G. Thürmer, Weizen, v. Bernburg n. Hamburg.
H. Feldmann, desgl. A. Rothe, desgl. A. Hrödel, W en, v. Nienburg

n. Hamburg. A. Böttcher, desgl. G. Jahn, 5. Juli. A.
caß, n, v. Bern-Ue n. Hamburg. Am 6. Juli.

Hamburg.burg n. Hamburg. F. Fritze, 2 Kähne, Weizen, v. Be burg n.



Berliner Fonds- und Geld Cours. Berliner Börſe vom 6. Juli 1866.

Fonds Courſe. 2 53f. Brief. Geld. es e d re gf. Brief. Geld Jnländiſche Fondseiwilltge Anleihe i 92 92 Niederſchl. e Märk. 85 84 III. Em. v. 1858 u. 1860 4 90 f. BriefSee Nun i 90 99 Nederſchl. Zweigb. 3 65 do. do. von 1862 u 90 89 er Hand Geſellſ ate n
do. 1854, 18656, 1857 925 Oberſchl. Lit. A. do. do. von 1864 4 90 89 Disc. Cenmandit n 4 Horn odo. von 1859 4 I 92 92 und II 3 157 156 do. vom Staate gar. 4 91 Schleſ. Bank Ver n 4 W s
do. von 1856 45 92 o Sberſchl. Lit. B. II Ia 140 RheinNahe v. St. Jar. A. 905 50 Preuß Hypoth e 4 109, s
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Die Börſe verlief heute unter vielfachen r im Ganzen aber matter als geſtern, namentlich im Anfang; ſpäter beſſerte fich die Haltung etwas. Das Ge

ſchäft blieb weniger belebt als geſtern, wenngleich in vielen

a Bekanntmachungen.

Kapital geſucht.
Gegen gute hypothekariſche Sicherheit werden

einige Tauſend Thaler zu leihen geſucht. Ge
fällige Offerten unter J. S. 3 durch Hrn. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Compagnon Geſuch
Für ein rentables Fabrikgeſchäft wird ein ſtil

ler oder aktiver Theilnehmer mit einer Baarein
lage von mindeſtens 6060 Thalern geſucht. Das
Geſchäft erfreut ſich einer guten Kundſchaft, hat
eine ſehr günſtige Lage und iſt einer bedeuten welcher in einer Brennerei mit Maſchinen Be
den Erweiterung fähig. Reflectanten belieben trieb gearbeitet und gute Zeugniſſe nachweiſen

Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig,.

ffekten Umſatze ſtattfanden öſterreichiſche Papiere zum Theil etwas beſſer Amerikaner niedriger preuß. Fonds ſtill

(Zu beziehen durch jede Buchhandlung
Finleitung in die moderne Chemie.

Nach einer
Reihe von Vorträgen gehalten in dem Royal College of Chemistry zu London

von

Aug. Wilh. Hofmann,Professor der Chemie an der Universität Berlin.
Mit 59 in den Text eingedruekten Holzstichen.

Zweite Auflage
Preis 1 108. geh.

ihre Offerten unter R. 13 bei Hrn. Ed. kann, findet
Stückrath in der Exped. d. Ztg. abzugeben. Koetzſchlitz bei Schkeuditz.

Ein Vrenner,

Stellung auf dem Rittergute

womöglich unverheirathet,

Ein Schaafknecht und zwei Pferde
knechte mit guten Zeugniſſen werden geſucht.
Rittergut Koetzſchlitz bei Schkeuditz.

Geb

rach witz Nr. I.
Ein Hengſt, Jahr alt, Gold

r mit Bleſſe, iſt zu verkaufen in
J

e Buchdruckerei in Halle.

Verwalter-Geſuch.
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich einen jungen

Landwirth als Volontair oder Verwalter. Per
ſönliche Vorſtellung wird gewünſcht.

Langenreichen bach bei Schildau.
WMebrbardt.

5



bz.

z.

O bz.
z.

bz.

Das Ge
nds ſtill

jungen
Per

edt.

ein.

Zweite Be ilage zu 156 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 8. Juli 1866.

Z

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 7. Juli 40 Uhr 40 Min. Vorm.
Angekommen in Halle den 7. Juli 14 Uhr 35 Min. Vorm.
Florenz Freitag den 6. Jrli. Die Opinione“meldet: König Victor Emanuel hat auf die Depe

ſche Napoleons wegen des Waffenſtillſtandes geant-
wortet, er werde den Rath ſeiner Miniſter einholen.
Dieſer Miniſterrath hat geſtern ſtattgefunden. Von
bllen Seiten laufen Depeſchen ein, welche den üblen
Eindruck ſchüdern, den der öſterreichiſche Vorſchlag
hervorgerufen hat. Die italieniſchen Journale halten

ihn für unannehmbar.

Verluſt Liſten der Königl. Preußiſchen Armee,
ſoweit ſie bis zum 4. Juli eingegangen ſind.

(Wir geben nachſtehend einen Auszug aus dieſen Verluſtliſten, wobei wir die Offiziere
und ſolche Mannſchaften, welche aus Halle und den benachbarten Kreiſen gebürtig ſind,

namentlich aufgeführt haben
1. Magdeburgiſches Jnfanterie Regiment Nr. 26

bei München grätz, den 28. Junt,
todt 6, verwundet 47, vermißt 1, zuſammen 54.

2, Magdeburgiſches Jnfanterie- Regiment Nr. 27
Gefecht bei Baſſin, den 28. Juni,

todt 5, verwundet 31, vermißt 7, zuſammen 43, darunter
Musketier Andreas Probſt aus Oberwiederſtedt, Geb. Kreis Mannsfeld. Vermißt.

Iſt als marode zurückgeblieben und bis jetzt noch nicht wieder eingetroffen.
Gefreiter Johann Carl Friedrich aus Burgliebenau, Kreis Merſeburg. Leicht

verwundet. Schuß durch den Arm. Lazareth unbekannt.

1. Thüringiſches Jnfanterie Regiment Nr. 31
auf dem Marſche von Podol nach Münchengrätz, am 28. Juni,

todt 4, verwundet 27, vermißt 4, zuſammen 29, darunter
Gefreiter Johann Friedrich Böhme aus Gatterſtedt, Kreis Querfurt. Leicht ver

wundet. Streifſchuß in die Hand. Jm leichten Feldlazareth zu Brezina.
Gefreiter Friedrich Albert Hallensleben aus Fuchsſtedt, (2) Kreis Sangerhauſen

Leicht verwundet. Schuß in den linken Arm. Jnm leichten Feldlazareth zu
BrezingMusketier Johann Wilhelm Voigt aus Heringen, Kreis Sangerhaufen. Todt. Am
28. Juni 1866 auf dem Marſche geſtorben. Schuß in den Unterleib.

Gefecht bei Podol, am 26. Juni,
todt 8, verwundet 25, vermißt 3, zuſammen 36, darunter

Hauptmann und CompagnieChef Friedrich von Prittwitz aus Oels, Kreis Dels.
Schwer verwundet. Zerſplitterung des rechten Unterſchenkels (2 Schuß), amputirt,
Und ein Schuß am linken Unterſchenkel. Lazareth Liebenau.

Unteroffizier Wilhelm Ernſt Trautmann aus Grockſtedt, Kreis Querfurt. Leicht
verwundet. Schuß im rechten Unterſchenkel. Lazareth Liebenau.

Musketier Carl Auguſt Kreiſel aus Gräfenhainichen Kreis Bitterfeld.
verwundet. Durch einen Granatſplitter unterhalb des linken Auges.

Seconde Lieutenant Ernſt Bartels aus Berlin. Leicht verwundet.
Schenkel. Lazareth Liebenau.

Gefreiter Karl Eduard Lautenſchläger aus Schnellroda, Kreis Querfurt. Leicht
verwundet. Schuß in den Fuß. Lazareth Liebenau.

Gefreiter Karl Friedrich Borch aus Reußen i. G. Kreis Weißenfels.
wundet. Schuß in den Schenkel. Lazareth Liebenau.

Gefreiter Peter Friedrich Karl aus Gefell, Kreis Ziegenrück. Todt.
den Kopf.

Musketier Johann Gottfried Krüger aus Winkel, Kreis Querfurt
wundet. Schuß durch den Arm und Fuß. Lazareth Liebenau.

Musketier Georg Wilhelm Karl aus Wiedebach, Kreis Weißenfels.
wundet. Schuß durch den Fuß. Lazareth Liebenau.

Musketier Friedrich Franz Barthmann aus Markwerben, Kreis Weißenfels. Leicht
verwundet. Schuß durch den linken Oberarm. Lazareth Libenau.

Musketier Adolph Guſtav Mieth aus Weißenfels. Leicht verwundet. Streifſchuß

Todt.

Schuß in den

Leicht ver

Schuß durch

Schwer ver

Schwer ver

an der rechten Hand. Lazareth Liebenau.
Unteroffizier Carl Friedrich Burkhärdt aus Lützen, Kreis Merſeburg.

Schuß in den Unterleib.
Gefreiter Robert Hermann Schüler aus Sangerhauſen Schwer verwundet. Schuß

in den Oberſchenkel. Lazareth Liebenau.
Musketier Chriſtian Gottlieb Stechmeſſer aus Lodersleben, Kreis Querfurt.

Leicht verwundet. Streifſchuß im Geſicht. Lazareth Liebenau.
Musketier Johann Friedrich Gottlieb Wilke aus Haackpfüffel, Kreis Sangerhauſen.

Todt. Schuß durch den Kopf.

FüſilierBataillon 1. Thüringiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 31
todt 8, verwundet 16, zuſammen 24, darunter

Oberſt Lieutenant und Bataillons Commandeur Eugen von Drigalski.
Drei Schuß durch den Kopf.

Hauptmann Felix Pierer aus Altenburg, Herzogthum SachſenAltenburg. Schuß
durch das Dickbein. Jm leichten Feldlazareth Nr. 2 zu Kühlewai.

Premier Lieutenant Borris von Oeynhauſen I. aus Braunſchweig. Leicht ver
wundet. Schuß in die Hülfte. Jm leichten Feldlazareth Nr. 2 zu Kühlewai.

Seconde Lieutenant Herald von Oeynhauſen II. aus Braunſchweig. Leicht ver
wundet. Schuß in die Wade. Jm leichten Feldlazareth Nr. 2 zu Kühlewai.

Unteroffizier Auguſt Wilhelm Dufft aus Landsberg i. S., Kreis Delitzſch. Todt.
Schuß durch den Kopf.

Gefreiter Auguſt Joſeph Günther Emil Senf aus Uftrungen, Kreis Sangerhauſen

Todt.

Todt. Schuß durch die Bruſt.
Füſilier Friedrich Heinrich Althans aus Laucha, Kreis Querfurt. Todt. Schuß

durch den Hals.
Füſilier Wilhelm Theodor Heidrich aus Auleben, Kreis Sangerhauſen. Schwer

verwundet. Schuß durch die rechte Bruſt
Füſilier Friedrich Ferdinand Jhle aus Gleina, Kreis Querfurt.

Nr. 2 zu Kühlewai.
Am 28. Juni auf dem Marſche nach dem Bivouak bei Münchengrätz,

todt 5, verwundet 37, vermißt 5, zuſammen 47, darunter

Jm Feldlazareth Nr. 2 zu Kühlewai.
Jm Feldlazareth

Füfilier Friedrich Wilhelm Müller aus Ziegelrode, Kreis Querfurt. Schwer
verwundet. Am 27. Juni 1866 im Lazareth zu Kühlewai geſtorben. Schuß
durch den Leib.

Gefreiter Hermann Julius Hahn aus Wallhauſen, Kreis Sangerhauſen. Schuß
durch den Fuß. Im Lazareth zu Kühlewai.
Sergeant Friedrich Gottlob Graßhoff aus Stoeßen, Kreis Weißenfels.ich Leichtverwundet. Streifwunde am Hals.

Leicht

»=»wUnteroffizier Hermann Carl Friedrich Demelius aus Sangerhauſen, Verwundet.
Gefreiter Friedrich Wilhelm Zecht aus Wimmelburg, Kreis Mannsfeld. Jm La

zareth Kühlewai.
Füſilier Carl Wilhelm Reuter aus Hamma, Kreis Sangerhauſen

Kühlewai.
Gefreiter Friedrich Reinhold Deckerſt aus Unterfarnſtedt Kreis Querfurt. Ver

wundet.
Füſilier Eduard Albert Chriſtoph Heider aus Bennungen Kreis Sangerhauſen

Lazareth Kühlewai.

Jm Lazareth

Füſilier Chriſtian Gottlieb Bückel aus Obersdorf, Kreis Sangerhauſen. Lazareth
Kühlewai.Gefreiter Gottfried Ernſt Jung aus Obersdorf Kreis Sangerhauſen. Todt.

Füſilier Johann Carl Lohſe aus St. Ullricht, Kreis Querfurt. Verwundet.
Füfilier Carl Gottlieb Hoffmann aus Edersleben Kreis Sangerhauſen Ver

wundet.
Füſilter Robert Wich rich aus Grillenburg, Kreis Sangerhauſen. Verwundet.

Füſtlier-Bataillon 3. Magdeburgiſchen JnfanterieRegts. Nr. 66
Gefecht bei Münchengrätz, den 28. Juni,

todt 1, verwundet 4, zuſammen 5, darunter
Seconde Lieutenant Feodor v. Hanſtein aus Burg, Kreis Jerichow. Leicht ver

wundet. Schuß am Fuße. Lazareth Münchengrätz.
ViceFeldwebel Paul Otto Glaube aus Wippra, Kreis Mannsfeld. Leicht ver

wundet. Schuß durch die rechte Hand. Lazareth Münchengrätz.

4. Magdeburgiſches Jnfanterie- Regiment Nr. 67
Nächtliche Recognoscirung des 3. Bataill. von Krätzau aus gegen Reichenberg,

am 23. Juni,
verwundet 1, vermißt 1, zuſammen 2.

Patrouillengang aus der Vorvpoſtenſtellung bei Kukam, am 25. Juni,
todt 2, vermißt 2, zuſammen 4, darunter

Füſtlier Friedrich Carl Donat h aus Neuhauſen, Kreis Delitzſch. Todt.
in die linke Seite.

Unteroffizier Otto Franz Schlegel aus Halle. Vermißt.
Füſilter Andreas Popendicker aus Quenſtedt, Kreis Mansfeld.

3. Thüringiſches Jnufanterie-Regiment Nr. 71
Gefecht bei Podol an der Jſer bei Tornau, am 26. Juni,

todt 2, verwundet 8, vermißt 1, zuſammen II darunter
Seconde Lieutenant Julius Schirlitz aus Roßleben, Kreis Querfurt.

wundet. Streifſchuß am Kopf.
Unteroffizier Bruno Keferſtein aus Cröllwitz Kreis Saalkreis. Leicht ver

wundet. Schuß durch das linke Dickbein. Jm leichten Feldlazareth zu Kilowai
Tambour Carl Auguſt Eduard Sch lag aus Merſeburg. Leicht verwundet. Streif

r am linken Oberarm und rechten Dickbein. Jm leichten Feldlazareth zu

Kilowai.

Schuß

Vermißt.

Leicht ver

4. Thüringiſches Jufanterie- Regiment Nr. 72
Gefecht bei Wodſchina, am 28. Junt,

verwundet 13, vermwißt 5, zuſammen 16, darunter
Gefreiter Friedrich Karl Hillſcher aus Mörtitz, Kreis Delitzſch. Leicht ve rwün

det. Granagtſplitter am linken Fuß Kontuſton an der linken Bruſt und Kopf
ſeite Feldläzareth.

Musketier Chriſtian Friedrich Lange aus Freirode, Kreis Delizzſch.
wundet. Bajonnetſtich in den linken Fuß. Feldlazareth.

Musketier Louis Barichs aus Weißenfels. Leicht verwundet.
der Hand. Befindet ſich noch beim Truppentheil.

Musketier Auguſt Weißwange aus Prieſtäblich, Kreis Delitzſch. Leicht verwun
det. Granatſplitter am Kinn. Befindet ſich beim Truppentheil. J

Unteroffizier Friedrich Wilhelm Appelt aus Bloddin, Kreis Wittenberg. Vermißt.
Musketier Friedrich Wilhelm Schwabe aus Röſſen, Kreis Merſeburg. Schwer

verwundet. Granatſplitter an der rechten Schulter. Jm Lazareth Kilowei.
Musketier Guſtav Loren z aus Kitzen, Kreis Merſeburg. Leicht verwundet.

natſplitter an der rechten Hand. Befindet fich beim Truppentheile
Musketier Herrmann Robert Purfürſt aus Roſenthal, Kreis Zeitz Vermißt
Musketier Carl Herrmann Schürer aus Raßberg, Kreis Zeitz. Vermißt
Musketier Carl Auguſt Richter aus Zellſchen, Kreis Merſeburz. Leicht verwun

det. Bajonnetſtich durch die Naſe. Feldlazareth.
Musketier Karl Gotthelf Walde aus Großwig, Kreis Wittenberg

Leicht ver

Granatſplitter an

Gra

Vermißt.

4. Thüringiſches Jnfanterie- Regiment Nr. 7e
Vorpoſtengefecht bei Saskal, am 25. Juni,

verwundet 2.
Musketier Theodor Friedrich Raithel aus Obergreislau, Kreis Weißenfels. Leicht

verwundet. Hiebwunde am Kopf. Jm 3. ſchweren Feldlazareth. Eichigt.
Musketier Friedrich Spalt e holz aus Schöna, Kreis Tocgau. Leicht verwundet

Hiebwunde am Kopf. Jm 3. ſchweren Feldlazareth zu Eichigt.

Rekognoscirung zwiſchen Liebenau und Chylliwet,
todt 4, verwundet 6, vermißt 14, zuſammen 24, darunter

Füſtlier Gottlieb Wilhelm Pannſter aus Selbitz, Kreis Wittenberg. Todt. Schuß
durch die Bruſt.

Gefreiter Carl Guſtav Brem bach aus Pomnitz, Kreis Naumburg Schuß
in den Kopf.

Gefreiter Johann Gottlob Kloß aus Modelwitz, Kreis Merſeburg. Vermißt.
Füſilter Friedrich Louis Eckardt aus Croſtitz, Kreis Delitzſch. Leicht verwundet.

Schußwunde an der linken Fußhacke. Leichtes Feldlazareth Nr. 2 in Gylliwet.
Füſilier Guſtav Adolph Thomas aus Merſeburg. Shhwer verwundet. Schuß

wunde an der linken Seite und am linken Oberſchenkel. Feldlazareth Ghlliwei.
Füſilier Friedrich Wilhelm Mendler II. aus Polleben, Kreis Mansfeld Aufent

haltsort Schkeuditz, Kreis Merſeburg. Leicht verwundet. Schuß am linken Mit
telfinger. Feldlagzareth Gylliwei.

Bernhardt Dettweiler aus Weißenfels. Todt.

terleib. iFüſilier Franz Louis Hillebrandt aus Domm tſch, Kreis Torgau. Todk. Schuß
durch den Unterleib.

Todt.

Schuß durch den Un

Füſilier Friedrich Auguſt Wilhelm Paul aus Zeitz. Schwer verwundet. Schuß
in den Arm. Feldlazareth Gylliwei.

Unteroffizier Carl Gotthilf Ernſt Schramm aus Naumburg Bermißt.
Füſilier Carl Gottfried Ha usburg aus Bottendorf, Kreis Querfurt. Vermißk.
Gefreiter Carl Friedrich Hof mann aus Stößen, Kreis Weißenfels. Vermißt
Füſtlier Friedrich Guſtav Schramm aus Streckau, Kreis Weißenfels. Vermißt.
Füſilier Carl Robert Sch' nur aus Teuchern. Vermißt
Fäſilier Carl Hermann Korch aus Leißling, Kreis Weißenfels. Vermißt
Füſllier Chriſtian Ernſt Ludley aus Selbitz, Kreis Wittenberg. Vermißt.
Füſilier Guſtav Gottlieb Schimpf aus Schaafſtädt, Kreis Merſeburg. Vermißt.

Magdeburgiſches Jäger-Bataillon Rr. 4
Gefecht bei Aicha, den 26. Juni,

verwundet I.



Gefecht bei Podol, den 26. Juni,
todt 2, verwundet 1, vermißt 5, zuſammen 8, darunter

Hauptmann Alexander v. Mich alvwsky. aus Berlin. Todt.
Jäger Friedrich Wilhelm Haeder aus Spickendorf, SaalKreis. Vermißt.
Jäger e Gertzen aus Bitterfeld. Vermißt.
Jager Adalbert Schäfer I. aus CatharinenRieth, Kreis Sangerhauſen. Vermißt.
Jäger Robert Criſtel aus Merſeburg. Vermißt.

Brandenburgiſches Dragoner- Regiment Nr. 2
Gefecht bei Einſiedel, den 23. Juni,

verwundet 3, vermißt 3, zuſammen 6, darunter
Seconde Lieutenant Decar Guſtav v. Haugwitz aus Breslau.

Leichte Schußwunde am linken Vorderarm.

Magdeburgiſches HuſarenRegiment Nr. 10
Vorpoſtengefecht bei Krautzau, den 23. Juni,

verwundet 2, vermißt 1, zuſammen 3, darunter
Gefreiter Chriſtian Carl Rennecke aus Königerode, Kreis Sangerhauſen. Leicht

verwundet. Hiebwunden am Kopf und im Genick. Jm Feldlazareth.
Huſar r Georg Heinrich Bodenſtein aus Weddersleben, Kreis Aſchersleben.

Vermißt.

Leicht verwundet.

Auf Patrouille bei Krautzau, den 23. Juni,
verwundet 1.

Gefecht von Jicin, am 28. Juni,
verwundet 2, vermißt 2, zuſammen darunter

Huſar Friedrich Heinrich Carl Thörmer aus Halle.
Huſar Franz Hannemann aus Alsleben. Vermißt.

Thüringiſches Ulanen- Regiment Nr. 6
Gefecht bei Langenbrick, den 24. Juni,

todt 2, verwundet 13, zuſammen 15, darunter
Major und EscadronChef v. GuretzkyCornitz aus Berlin. Leicht verwundet.

Säbelhieb am linken Oberſchenkel.
Ulan Wilhelm Viol aus Cannawurf, Kreis Cölleda. Todt. Schuß durch die Bruſt.
Gefreiter Robert Eduard Ehrlich aus Merſeburg. Säbelhieb. Lazareth Reichenberg.

Magdeburgiſches Feld Artillerie Regiment Nr. 4
Gefecht bei Klein Zochatka, am 28. Juni,

I. Apfündige Batterie,

Vermißt.

verwundet 1.

Gefecht bei Muskey Berg, am 28. Juni,
3. 4pfündige Batterie,

verwundet 2.
Gefecht bei Hoſchkowitz, den 28. Juni,

4. 4pfündige Batterie,
verwundet 2.

Magdeburgiſches Pionier-Bataillon Nr. 4
Am 28. Juni Weg von Arneſiß nach Peginnas am Fuß der Höhen,

verwundet 3.
Kanonier Hermann Auguſt Zwirnmann aus Langendorf Kreis Weißenfels.

e verwundet. Verletzungen im Rücken. Jm leichten Feldlazareth 4. Armee
orps.

Pionier Julius Stör aus Höhnſtedt, Mannsfelder Seekreis.
Streifſchuß am Kopf. Jm Lazareth zu Münchengrätz.

Pionier Emil Prüfe aus Naundorf, Kreis Zeitz. Streifſchuß am linken Oberarm.
Verbunden bei der Compagnie geblieben.

Leicht verwundet.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Berlin, d. 6. Juli. Jn Bezug auf die am 3. Juli ſo ſiegreich

ausgefochtene Schlacht bei Königgrätz geht uns die Mittheilung
zu, daß es vorher beſtimmt war, den Truppen, die in ununterbroche
ner Folge an Märſchen und Kämpfen ſo viel geleiſtet hatten, endlich
eine kurze Raſt zu gönnen. Erſt am 2. Abends, als die von verſchie
denen Seiten beſtätigte Nachricht eintraf, daß im Laufe des Tages be
deutende feindliche Maſſen ſich zwiſchen Joſephſtadt und Königgrätz,
aber dieſſeits der Elbe bewegt hätten wurde der Entſchluß gefaßt,
dem Feinde ſofort die Schlacht anzubieten. Die letzten Anordnungen
konnten erſt um Mitternacht getroffen ſein, und doch begannen die bei
den preußiſchen Armeen ſchon um 2 Uhr Nachts ihre Bewegungen,
und zwiſchen 7 und 8 Uhr wurde in Gegenwart des Königs bereits
der erſte Schuß abgefeuert, und zwar vom 2. Armee Corps. Volle
fünf Stunden hindurch kämpfte die Armee des Prinzen Friedrich Karl
bei Sadowa gegen den in einer ſtarken Stellung und mit äußerſter
Hartnäckigkeit ſich wehrenden Feind. Als endlich auf die beiden feind
lichen Flanken, durch die Armee des Kronprinzen links von der Elbe,
durch die Truppen des Generals v. Herwarth rechts, ein entſcheiden
der Angriff erfolgte, mit welchem gleichzeitig ein neuer Stoß im Cen
trum bei Sadowa, unterſtützt durch die unter den Klangen des „Heil
dir im Siegerkranz“ vorrückende Brigade des Leib und 48 Regiments,
nachdrücklich ausgeführt wurde, da mußte der Feind ſich zum Rückzuge
entſchließen. Das Artilleriefeuer wurde ſchwächer die Kavallerie be
gann ihr Tagewerk. Es war dies gegen 2 Uhr. Das Garde-Corps,
von der Armee des Kronprinzen, ſtieß vorwärts Sadowa mit den
Truppen der erſten Armee auf dem Schlachtfelde zuſammen. Die
Vertreibung des Feindes von Poſition zu Poſition und die energiſche
Verfolgung deſſelben durch die Kavallerie, unter Führung Sr. Maj.
des Königs machte den errungenen Sieg vollſtändig.

Caſſel, d. 6. Juni. Hier iſt die Nachricht eingegangen, daß die
badiſchen Truppen ſeit geſtern Nachmittag Gießen und den Kreis Wetz
lar verlaſſen haben. Dieſelben gingen zunächſt nach Butzbach und Um
gegend zurück. Am geſtrigen Tage zeigten ſie ſich noch auf einigen
Punkten der Umgegend von Gießen, und zogen ſich dann weiter zu
rück. Der Abzug der Badenſer ſoll in ſehr gedrückter Stimmung er
folgt ſein. Die Wirkung der letzten preußiſchen Siegesnachrichten iſt
dort, wie überall, eine überaus machtige.

Deutſchland.
BVerlin, d. 6. Juli. Der Tag für die Eröffnung des

Landtags iſt noch nicht beſtimmt. Man nahm bisher den 13. d. M.
als den wahrſcheinlichen Tag an; die Kreuzzeitung indeß glaubt,
daß es einige Tage ſpäter ſein wird.

Die Koryphäen beider liberalen Fractionen ſind faſt ſämmtlich
wiedergewählt; wir nennen Waldeck, Jacoby, SchulzeDelitzſch, Löwe
Calbe, Tweſten (2 mal), Virchow, v. Hoverbeck, v. Forckenbeck, v. Un
ruh, v. Hennig, v. BockumDolffs, Grabow (3 mal); neu gewählt
ClaſſenKappelmann und der als Vertheidiger aus dem Polenprozeß her
bekannte Rechtsanwalt Elven; nicht wiedergewählt ſind u. a. Dr. Möl
ler, Dr. Michaelis, v. d. Leeden, Wachler, Techow, Klotz, Jung, die
beiden Pariſius und Graf Schwerin. Georg v. Vincke dagegen iſt 4
mal gewählt außerdem die Miniſter v. Roon, v. Bodelſchwingh
v. Selchow, Graf zu Eulenburg.

Freiherr Georg v. Vincke hat das Mandat für Hagen ange
nommen.

Der Geh. Rath M. Duncker iſt aus Kaſſel in Berlin ein
getroffen

Das General Poſtamt erläßt folgende Bekanntmachung Nachdem
die Fahrpoſt Verbindungen mit Süddeutſchland in Folge des ge
genwärtigen Kriegszuſtandes unterbrochen ſind, können Fahrpo ſt Sen
dungen (Gelder und Päckereien) nach Süddeutſchen Staatsgebieten, ins
beſondere nach Oeſterreich, Baiern, Württemberg, Baden, Heſſen (Groß
herzogthum), Naſſau und Frankfurt a. M., ſo wie nach ſolchen außer
deutſchen Ländern, welchen dergleichen Sendungen bisher auf dem Wege
durch Süddeutſchland zugeführt würden bis auf Weiteres zur Beför
derung durch die Preußiſchen Poſt Anſtalten nicht angenommen wer
den. Die Uebermittelung der Brief Correſpondenz nach Süddeutſch
land c. wird mit ſehr bedeutenden Umleitungen vorerſt noch
ermöglicht.

Die Verwendung hieſiger Arbeiter zu der in Angriff genommenen
Befeſtigung Oresdens geſchieht der „N. Allg. 3.“ zufolge beſonders
deshalb weil es dort an zuverläſſigen Leuten für die preußiſcher Seits
vorzunehmenden Arbeiten fehlt. Der bei Herſtellung der Schäden an
der Elbbrücke bei Rieſa vorgekommene Fall, daß Bauholz, welches
dazu beſchafft worden, ſich angeſägt fand, hat zur äußerſten Vorſicht
genöthigt. Die Entdeckung jener böswilligen That iſt diesmal von der
preußiſchen Behörde noch gelinde beſtraft worden mit Tragung der Ko
ſten des durch die Anſägung der Hölzer verurſachten Schadens. Soll
ten ähnliche Handlungen wieder vorkommen, ſo würde wohl nach der
Strenge des Kriegsrechtes verfahren werden.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 6. Juli.

Gerichtshof, Gerichtsſchreiber, Staats Anwaltſchaft wie geſtern. Als Geſchworene
fungirten die Herren Oekonom Kun ze in Schiepzig, Oekonom Linſel in Hettſtedt,
Gutsbeſitzer Wernicke in Belleben, Kaufmann Goldſchmidt von hier, Zuckerfabrik
beſitzer Berner in Oſtrau, Gutsbeſitzer Sachſe in Burgsdorf, Oekonom Strumpf
in Möderau, Gaſtwirth Pfaul in Bitterfeld, Rentier Bennecke von hier Braue
reibeſttzer Bauer von hier, Rentier Schulze von hier, Rentier Becker von hier.

Der erſte Angeklagte war der Fuhrmann Wilhelm Rückelt aus Erina, Bitter
felder Kreiſes 46 Jahr alt, evangeliſch, verheirathet und bereits mehrmals, zuletzt
im Jahre 1852 mit 8 Jahren Zuchthaus beſtraft. Er war angeklagt zu Zöberitz im
Jahre 1862 dem Gaſtwirth Salzmann eine Quantität Heu, und zu Roſenfeld in der
Nacht vom 28. zum 29. Novbr. 1865 dem Gaſtwirth Geißler ebenfalls eine Quanti
tät Heu geſtohlen zu haben. Bei letzterem Diebſtahle ſollte der Angeklagte durch eine
verſchloſſene, nicht zum Eingang beſtimmte Luke mittelſt einer Leiter auf den Heubo
den geſtiegen ſein. Er beſtreltet die Verübung beider Diebſtähle, will ſich des erſteren
gar nicht mehr erinnern, und beim zweiten das bei ihm gefundene Heu vom Hausknecht
Hirſch in Roſenfeld entnommen haben. Es wird aber ermittelt, daß Hirſch ihm kein
Heu verkauft bhat; daß er damals allein im Pferdeſtalle des Gaſthofes logirt und der
Nachtwächter Krauſe zwiſchen 12 und 1 Uhr Nachts gehört und geſehen hat, wie ein
Menſch auf einer Leiter in die Dachluke eingeſtiegen, daraus etwas herausgeworfen,
wieder herausgeſtiegen und nach dem Stalle gegangen iſt daß man am frühen Mor
gen die Thür der Luke, die vorher von Jnnen zugekettelt war offen und nur ange
lehnt gefunden und daß ſchließlich Rückelt, als er in Halle von Geißler im Beſitz des
Heues getroffen und über den Erwerb befragt worden war, geſagt hatte, Geißler ſolle
doch keine Sache machen und ruhig ſein. Bei dem Diebſtahle in Zöberitz iſt er von
Salzmann ſelbſt betroffen worden und hat das geſtohlene Heu wieder auf den Heubo
den tragen müſſen. Der Staatsanwalt beankragte daher überall das Schuldig.

Der Vertheidiger, Gerichtsaſſeſſor Uhde, hielt den Diebſtahl in Roſenfeld für keinen
durch Einbruch verübten, weil die Dachluke ein nicht ungewöhnlicher Eingang zum
Heuboden ſei, hielt auch die Angabe des Rückelt, daß er das Heu von Hirſch gekauft,
für glaublich und ſtellt hiernach die Entſcheidung anheim. Die Geſchworenen ſpra
chen überall das Schuldig unter mildernden Umſtänden worauf der Gerichtshof den
Rückelt wegen eines einfachen und eines ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle
zu 1. Jahr 3 Monaten Gefängniß Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Po
zeiaufſicht auf 2 Jahr verurtheilte.

Der zweite Angeklagte war der Barbier Johann Rudolph Sichting aus Halle,
34 Jahr alt, evangeliſch, verheirathet, Vater von 5 Kindern, bisher nicht beſtraft, der
vierfachen Wechſelfälſchung angeklagt. Sichting war geſtändig im Herbſt 1865 auf drei
gezogenen von ihm acceptirten Wechſeln über 49 Thlr. 29 Sgr. die Namen der dar
auf befindlichen Ausſteller und Giranten Reſtaurateur Julius Schlüter Oekonom
und Schulze Fritz Brömme in Lieskau und Georg Salomon auf der Maille fälſch
lich angefertigt, dieſe Wechſel dem Commiſſionair Rößler zum Verkauf übergeben und
die Valuta in Empfang genommen zu haben. Ferner war Sichting geſtändig zu der
ſelben Zeit auf einen vom Handelsmann Knupp hier ausgeſtellten und vom Fuhrmann
Chriſtian Haft aus Gerbſtedt acceptirten Wechſel über 125 Thlr. den Namen des auf
der Rückſeite des Wechſels ſtehenden zweiten Giranten: Fritz Baufeld Oekonom und
Fuhrherr in Nietleben Behufs leichterer Begebung dieſes Wechſels, gefälſcht, und
dann unter der Verſicherung, daß der Name von Baufeld wirklich geſchrieben ſei die
ſen Wechſel an den Reſtaurateur Hitſchke zum Verkauf für Haſt übergeben und für
ſeine Bemühung wegen Beſchaffung des Giranten Baufeld 4 Thir. von Haſt erhalten
zu haben indem er dieſem erzählte, er habe dem Baufeld erſt einen Thaler zahlen
und die mit ihm genoſſene Zeche im Betrage von 1 Thaler zahlen müſſen und könne
wohl 2 Thaler für ſeine Bemühungen beanſpruchen. Auf Grund dieſer Geſtändniſſe
beantragte der StaatsAnwalt das Schuldig. Der Vertheidiger, Rechts Anwalt v.
Bieren, nahm mildernde Umſtände in Anſpruch, berief ſich dabei auf den Ausſpruch
der Geſchworenen in der Unterſuchung wider den Banquier Rummel, ferner darauf,
daß Sichting in bedrängten Vermögensumſtänden ſich befunden weil er wegen Zit
tern in der rechten Hand damals faſt ſämmtliche Kunden verloren und einen Gehülfen
oder Lehrling nicht gehabt habe. Das Vorhandenſein mildernder Umſtände bejaheten
die Geſchworenen, worauf Sichting wegen mehrfacher Wechſelfälſchung zu 1 Jahr Ge
fängniß, 40 Thaler Geldbuße und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt
wurde.

Der dritte Angeklagte Handarbeiter Carl Gottlob Eduard Gille aus Halle 31
Jahr alt, evangeliſch, nicht Soldat, unverheirathet und bereits zweimal wegen Dieb
ſtahls beſtraft, war geſtändig zu Halle in der Nacht vom 10. zum 14. April 1866
aus dem verſchloſſenen maſſiven Kegelhauſe im Freyberg'ſchen Garten, ſowie aus einer
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tli loſſenen hölzernen Kiſte den Photographen Pabſt und Kobitzſch Zu St. Ulrich: 9 Vm. Oberpr. Weicke. 2 Nm. Paſtor Sicel.tlich s e t Gegenſtände, im ungefähren Werthe von 1 Thlr. Zu St. Moritz 9 Vm. Dr. Erdmann. 2 Nm. Oberpr. Weicke.
S en zu haben, indem er die Fenſterſcheibe des Kegelhauſes eindrückte, Hospitalkirche: 11 Vm. erpr. Bracker.

We 20 Sgr. geſtohlen zu h ſcheibe des Kegelhauſes eindri italkirche: 11 Vm. Oberpr. Brag
Un das Fenſter aufwirbelte, einſtieg und den Kiſtendeckel gewaltſam aufriß. Er wurde Domkirche 10 Vm. Dompr. Zahn. 5 Nm. Dompr. Focke. (Montag den 9. Juli
ählt im Beſitze der Kleidungsſtücke die er, Unter Zurücklaſſung ſeiner alten Sachen, ſofort 7. Ab. Miſſtonsſtunde.)
her angezogen hatte, gegen 10 Uhr Abends ſchlafend im Frehberg'ſchen Garten gefunden, Katholiſche Kirche: 7 Vm. Frühmeſſe Kaplan Ertmer. 9 Vm. Pfarrer Wille. 2 Nm.

gsl auf die Polizei befördert und erſt hier ſeine neue Equipirung und der daran begangene Chriſtenlehre derſelbe.
z Diebſtahl bemerkt. Der Gerichtshof verurtheilte den Gille wegen ſchweren Diebſtahls Zu Neumarkt 9 Vm. Paſtor Hoffmann. 2 Nm. Kinderlehre derſelbe.
die im wiederholten Rückfalle nur zu 1 Jahr Gefängniß Verluſt der Ehrenrechte und Zu Glaucha 9 Vm. Paſtor Seiler. 2 Nm. Kinderlehre derſelbe.

t 4 Stellung unter Polizetaufficht auf 1 Jahr, da mildernde Umſtände als vorhanden an Freie Gemeinde 2 Nm. Vortrag von Dr. Hetzer im Saale des Hrn. Landmann,

igh, genommen waren. s gr. Brauhausg. 9.
Handwerkerbildungsverein: Vm. 11 12 kl. Sandberg 15.ige e W Halle. e junger Kaufleute: Ab. 8— 10 in Rocco's Etabliſſement.

oncerte.ein D. Heute ſind hier im hieſigen Diaconiſſenhauſe die erſten vier, Stadtmuſikchor (John) Nm. g. in Bad Wittekind u. Ab. 73, in Freybergs Garten.
im Kampfe gegen die Baiern in der Gegend von Lengsfeld verwunde Theater Vorſtellung zum Beſten bedürftiger Landwehrfraten un Kinder Ab. 8

dem ten preußiſchen Krieger angekommen. in e Ctabliſſement. W wen See Zabel's Bade Anſtalt: Jriſch römiſche Bäderffür Damen früh 6, für Herrenge Vorm. 9 Uhr. Alle Wannenbäder Vormittags.en Fremdenliſte. Dampſſhifſohrt nach der Rabeninſel von 3 Uhr Nachmittag ab. Einfeigepiah
ns Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Juli. am erſten Saalberg.d Kronprina. Hr. Jrivat. Salſtröm a. Stochein. Hr. Fabrit. Esart a. Star
oß gard, Die Hrrn. Kaut. Schlüter a. c r a. m r Monte de v uner rich Hr. Rent. IJnſull a. Birmingham. Die Hrrn. Kauft. Schneider ontag den 9. Julie ten Franke a. Senee Schwurgerichtsſitzung Vm. 8. 15 Die Dienſtknechte Hankel, Günther und
för Soldner Räug. Hr. Paſtor Voigt a. Brandenburg. Hr. Pr Lieut. Theißing Oſter mann aus Sangerhauſen wegen ſchweren Diebſtahl im wiederholten RückJ im 5. Weſtph. Reg. Nr. 53. Hr. Fabrik. Trautmann a. Gera. Die Hrrn. Kaut. Falle 1 Zeuge Vertheidiger. G.A. Uhde, Je Glöckner, R.A. Göcking.
er Lauer a. Nürnberg, Oſterwald a. Pilſen, Sachs a. Naumburg Knecht Jüdenfeind aus Lochau, wegen ſchweren Diebſtahl im Rüdſalleſch Goldner Löwe. Hr. Kaufm. Oehme a. Berlin. Die Hrrn Fabrikbeſ. Sattler 7 Zeugen z Vertbeidiger G.A. Uhde.
och a. Branden, Rabe a. Genthin. Die Hrrn. Landwirthe Floß a. Jerichow, Röber Univerſitäts Bibliothek: Vm. I.

a. Colberg. Hr. Gutsbeſ. Schneider a. Sandow, Hr. Rent Ritſchl a. Erfurt. Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftsſtundeng m. 9—— 10 u. Nm. 4——5 im Königl.
Stadt Hamburg. Hr. Reg.Präſid. a. D. v. Mirbach a. Berlin Fräul. v. Bankgebäude. Snen Pape m. Bedienung a. Dresden. Hr. Seer. Gier a. Gotha. Hr. Landwirth Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.

ers Pfaff a. Frankfurt a. M. Die Hrrn. Kauft. Hennig a. Wickerode i. Harz, Meyer Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Bm. Nm.
its a. Potsdam, Grundner a. Leipzig, Naute a. Düſſeldorf. Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
an Mentes HGtel. Gr. Vorſttz. i. Dir. d. Magdeb Lelſpz. Bahn Deſſoir u. Hr. Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 Kleinſchmieden 9.

Reg.Baurath Garcke a. Magdeburg. Hr. Monteur Heerwagen a. Berlin. Hr. Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.hes Gymnaß Lehrer Pr. Frommann m. Gem. a. Minden. Hr. Fabrik. Pet fer NRelle Volytechniſcher Verein Ab. 6—6 Biblioth. u LEeſezimmer in der „Tulpe“.
icht a. Paris. Die Hrru. Kaufl. Henäcker a. Oſterwieck, Fetz a. Hannover Schlei Da perkertiivunzepetein Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
der cher a. Düren, Baumbach Gera, Stumpf m. Gem, a. Hamburg Schonbeim erein junger Kaufleute: Ab. 85—92 in Rocco's Etabli ement Unterricht in der

Ko a. Frankfurt a. O. Buchführung).Schachelub: Ab. in Schlüters Reſtauratione Meteorologiſche Beobachtungen. Thiemeſser Ggſangyerein ne herd a Kronprinzen.
er urnverein: 77/2 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle8. Juli. Morgens 8 Ubr.Nachmitt. Uhr. Abends 10 Ahr. Tagesmittel. See eegetins zum Beſten der im Felde verwundeten Soldaten in der

t z 317 Le 3322 e. „Weintraube“ (ſ. Anzeige).S Leere o v v r g r e a Zahbel s Vade Anſtalt i Farſtenthal, Jriſcheremiſche Bäder für Damen früh
nſtdruck. „70 Par. L. /32 Par. L. „05 Par. L. r. L. Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbader zu

Rel. Feuchtigkeit 81 pCt. 51 vCt. 78 pCt. 70 pCt. jeder Zeit des Tages
ene Luftwärme 12,4 G. Rm. 17,2 G. Rm. 11,7 G. Rmw. 13,6 G. Rm.

dt g.f 5 Eisenbahnfahrten, (0 Courierzug, S Schnell P. Perſorf Felegraphiſcher h rig h Herrn Robert Leopold. nenzug, G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach es Perſ

ue Spiritus. Tendenz flau. See 13 127 Auguſt Septem Se m 9 M. Vm. (c), 7 U. 45 M. Vm. 1 U. 15. M. Nm.r. ber 13 September October 1377 Gek. 20,000 Quart. 2255t gen Tendenz beſſer. Loco 41 Juli Auguſt 41. S ner e 42 Lerege r a i. o e S w r v a n 4

e üböl. r J e t ctober 11 Vm. Vm. (6),m Rüböl Tendenz beſſer. Loco 14. Jult Auguſt 1121 September Detober /20 m z W. P u i n g. s i. 45 M n S

der agdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. m. (G), 1 U. 10 M. N. Pti Halliſcher Cages-Kalender. en n m. (6, übern. t. Cotheh, u u. 9 N. Rat
ine Sonntag den 8. Juli Thüringen 5 U. 10 M. Vm. 8 U 30 M. Vm. 11 u. 20 M. Vm. (S),bo Predigt Anzeigen 1 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. P. bis Gotha), 11 u. 21 M. Nchts. (8).
en Zu U. L. Frauen 9 Vm. Diaconus Pfanne. Nach der Predigt allgemeine Beichte Personenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vm.cht und Communton derſelbe. 2 Nm. Candidat Schwalenberg. (Montag den 9. Erfurt 75 U. Abds. Löobejun 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm.
r Juli 8 Vm. Superintendent Drhander. 6 Nm Bibelſtunde derſelbe.) l Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.

in SSSS,SSöSScccckc kenn, e. 5 L vre Bekanntma un en nigs Majeſtät haben hierüber Allerhöchſt Jhre hält aufgefordert, uns oder der nächſten Be
g beſondere Anerkennung auszuſprechen geruht. hörde Anzeige davon zu machen.

ioti Der Herr Finanzminiſter hat uns ebenfalls Halle a/S., den 5. Juli 1866.Unter den patriotiſchen Kundgebungen wel 5 hche die kricgenſhen De unſere Zoatenlan, ermächtigt, ſolche opferbereitwilligſt angebotene Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

v des hervorgerufen haben, nehmen die Anerbie Gelder mit großem Danke anzunehmen. Signalement: Aue 21 Größze:
tungen die directen Steuern im Vor Wir bringen auch dies zur öffentlichen Kennt Achlic Jahr Größeen niß mit dem Bemerken daß wir dergleichen An 5 Statur: ſchwächlich, Haar: braun, Stirnn aus bezahlen zu wollen, eine hervorra niß e Angen:n träge bei uns anzubringen bitten und wir dem ſchmal, Augen: braun, Augenbraunen: braun,t, gende Stelle ein. Des Königs Majeſtät haben tra Naſe Kinn: breta von ſolchen, als einem Beweiſe alter Preußi nächſt nach dem Wunſche der Zahlenden entwe ans Finn: breit, Munde aufgeworfenn ſcher Hingebung und Opferbereitwilligkeit mit der unſere RegierungsHauptkaſſe oder eine nam Zähne gut Bart: brauner Schnurr u. Backen

le haft zu machende Kreiskaſſe zur Vereinnahmung bart, Geſichtsfarbe: blaß, Geſichtsbildung: längbeſonderer Anerkennung Kenntniß genommen und t lich, Sprache: deutſch, O vbairi
ſind wir von dem Herrn Finanzminiſter ermache autoriſtren werden. W Fyrache: deutſch Dialect? vairiſch.
i i 5 Merſeburg, den 19. Juni 1866. Bekleidung müthmaßlich, 1 ſchwarzgrauere, tigt, dergleichen Anerbietungen überall dankbar

e n c Königliche Regierung Tuchrock, 1 ſchwarze Tuchhoſe, 1 graue Bucksanzunehmen. Jm Hinblick auf die uns bekannte, z Z. fi zſtets bewährte patriotiſche Geſinnung in unſe. Abtheilung für directe Steuern, Domainen und re nene emd, gar Stie
m rem Bezirke und mit dem Wunſche möglichſt a a haſten Maer1 ebteüges Hausu ſüg ren e Worte Die W Vorſtehender Erlaß wird hierdurch zur Kennt Beſ ondere Kennzeichen: Eine große Narbe
z nzufüg r zahlung niß der Kreiseingeſeſſenen gebracht. pon einer Schnittwunde am Halſe, eine dergt.n directen Staatsſteuern für das laufende Jimr t Halle, den 27. Juni 1866. in dem innern EllbogenGelenk des linken Armes.f Jahr bei der Kreiskaſſe, bei welcher die Steuern Der Konigliche L Saal Krei
d zu zahlen ſind, gegen Quittung ohne Weiteres Der König T andrath des Saal Kreiſes. Die tägliche neunſitige Perſonenpoſt zwiſchen

krfolgen, Anträge und Anerbietungen von Vor E. v. Kroſigk. Halle und Erfurt wird vom 10 d. M ab
r kusbezahlungen auf directe Steuern, welche aufgehoben.3 erſt im künftigen Jahre fällig wer Steckbrief. Halle, den 7. Juli 1866.
n en, dagegen nur bei dem betreffenden Herrn Der nachſtehend ſignaliſirte Kammmacher Jo Königl Poſt Amt

e atbe angebracht und erſt nach deſſen An hann Zinke aus Rosſtall in Baiern, wel S
Weiſung an die Kreiskaſſe zur Vercinnahmung cher wegen verſuchten Mordes ſich in Unterſu Obſt VerpachtunB

h bei letzterer gezahlt werden können. ungshaft befand und wegen Pockenkrankheit Die zum Rittergut van gehörigen
Die Herren Landräthe und Kreiskaſſen ſind dem hieſigen Stadtkrankenhauſe überwieſen war, Plantagen ſollen Mittwoch den 11. d. Mts.

i erbair mit der erforderlichen Anweiſung ver iſt in der Nacht vom 4. zum 5. Juli e. aus öffentlich meiſtbietend früh 11 Uhr daſelbſt ver
r Leſer en letzterer entwichen. Es werden daher alle Si pachtet werden.

enſo ſind von verſchiedenen Perſonen mit cherheitsbehörden erſucht, auf Zinke zu vigili
t Ftriotiſcher Bereitwilligkeit Anerbietungen ge ren, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und d Steinſtraße im Gaſt

Macht worden der Staatsregierung für die an unſere Gefangenanſtalt abliefern zu laſſen. of „Zum Schwan.
Dauer des Krieges Gelder unverzinslich Zugleich wird Jeder welcher von dem gegen Trockene Saat Bohlen verkauft Oekonom
zir Dispoſition zu ſtellen und des Kö wärtigen Aufenthalte des Zinke Kenntniß er Fitzau in Langenbogen.



Die Oekonomie des Ritterguts zu Moſen
ine reſp. zwei. Stunden von den Städten

Gera, Ronnebürg Und Weida belegen nebſt
einem dazu gehörigen Bauerngute wird zu Jo
hannis 1867 pachtledig und ſoll im Wege der
Sub miſſion auf eine angemeſſene Reihe von
Jahren anderweit verpachtet werden. Pachtlieb
haber wollen ihre Gebote verſiegelt und mit der
Aufſchrift

„Pachtgebot auf das Rittergut Moſen“
bis zum 15. October laufenden Jahres bei Un
terzeichnetem einreichen.

Das Areal beträgt eirca 150 Altenburgiſche
Acker und hat ſich die Wirthſchaft ſeit 21 Jah
ren nur in einer Hand befunden

Die Pachtbedingungen köngen bei dem Unter
zeichneten und bei dem Rittergutsförſter Ulrich
in Moſen, welcher letzterer auch beauftragt iſt
das Pachtobjekt vorzuzeigen, eingeſehen, auch ge
gen Erſtattung der Copialien in Abſchrift mit
getheilt werden.

Berga' a E, den 27. Juni 1866,
(Großherzogthum Weimar).

Der Großherzogl. S. Rechtsanwalt
Nobert Hahnemann.

Jm Verlage von E. Schotte S Co.
in Berlin iſt erſchienen und in Halle in der
Pfefferschen Buchhandlung zu
haben
Dr. W. Schwabe, Die Cholera,
ihre ſchnelle und ſichere Heilung
durch die Hombvopathie. Preis 5

Es iſt nach ſtatiſtiſchen Aufſtellungen erwieſen,
daß in CholeraEpidemieen bei homöopathiſcher
Behandlung 95 Procent geneſen während bei
allopathiſcher Behandlung kaum 50 Procent ge
heilt worden ſind.

Zu der demnächſt erfolgenden Eröffnung der
HalleNordhäuſer Bahn halte mich nach
wie vor zur Beſorgung von Speditivnen,
ſowie auch

Güter; Ab- und Anfuhr von und
zur Bahn beſtens empfohlen.
F. R. Franz Fiſcher in Roßla a/Harz.

erbietet ſich den verwundeten Kriegern welche

Taxpreiſes niemals überſchritten wird.
Geſtempelte Rezeptblätter, die hierzu berech

d Rummel'ſchen Hauſe nach Leip

ſollten, während der Dauer des Krieges Arzneien
ſter 2e, theils ganz frei, theils zu ſo niedrigen Preis Anſätzen zu vergbfolgen daß des

andtkes Mittel-Deutschland, west liches Blatt
(Rheinprovinz, r Hessen Bayern)

20 gr.

Simon in Male.

Das Hutgeſchäft L. Wedding iſt aus dem Banquier

Die EngelApotheke in Halle
in Halle und Umgegend aufgenommen werben

und die dazu gehörigen Salben, Pfla

tigen ſind für die Herren Aerzte ſowohl, wie
für Privaten und Vereine derſelben, welche Verwundete in Pflege nehmen in hieſiger Enzel
Apotheke jederzeit gratis in Empfang zu nehmen.

Den Königl. Lazarethen ſind gleiche Vortheile bereits zugeſtanden.
der EngelApotheke

ezigerſtraße Nr. 15 verlegt.
Hauptſächlich mache ich auf meine n

und franzöſiſchen Fagon wie ganz neu umarbeit

deutenden Rabatt.

S merkſam, wo ich gleichzeitig die altjährigſten Seidenhüte

und Seidenhüte im Einzelnen zum niedrigſten Dutzendpreis.
I. Wedding Leipzigerſtraße Nr. 15.

eueingerichtete Seidenhut Fabrik aufnach der neueſten hin
e. Auch verkaufe ich von heute ab meine Filz

Bei Abnahme von Dutzenden be

Mein Geſchäft u
S

in das Haus des Hrn
wieder nach großer Schlamm Nr. A.

nd Werkſtatt verlegte ich
S

Kaufmann Rüprecht.
Albert Heymemannm.

S

Dresdener Fliegenpulver,
ſchnell und ſicher zu tödten.
in einzelnen Packeten à 1

Neuer
Flüſſiger Leim à Fl. 2

mit 4 Stück 10 rKummerfeld' ſche Seife, rühmlichſt bekannt

das zweckmäßigſte und unſchädlichſte Mittel, um die Fliegen
Daſſelbe iſt nur mit Waſſer vermiſcht aufzuſetzen. Zu haben

H. und 3 Packete desgleichen à 2 n
Praktiſcher Zahnkitt. Das Beſte zum Ausfüllen hohler Zähne, in Etuis à 5 u. 7

Kitt für Glas, Porzellan Stein c. à Fl. 3
Erdnußölſeife, ein wohlthätiges und erfriſchendes Waſchmittel, à Stück 3 und 1 Packet

à Stück 5 Zu haben bei
Carl Marinmg., Brüderſtraße 16.

Ein Commis, flott. Verk. für ein Mat. Ge
ſchäft, findet Engagement unter Adr. A. I. 100
poste restante Halle fr.

Ein Kellner, welcher jetzt noch conditionirt,
ſucht zum 1. Auguſt eige anderweite Stelle.
Näheres zu erfragen bei Hrn. Saatz, Markt
platz Nr. 1

Den geehrten Kunden meines ſeligen Man
nes zeige ich ergebenſt an, daß ich das Geſchäft
unter Leitung meines Sohnes Wilhelm fort
ſetze und bitte um ferneres Wohlwollen

Wittwe Fraentzel.
Einen militärfreien, mit guten Zeugniſſen

verſehenen herrſchaftlichen Kutſcher ſucht das
Rittergut Wiehe.

Anzeige.
Meinen geehrten Herren Verſicherten

theile ergebenſt mit, daß ich die Agen
tur der eriiner Wiehversſche-
rungs Bank deshalb niedergelegt
habe, und um Herr Gutsbeſitzer Louis
Bech ſtädt in Billroda ſchon im vo
rigen Jahre wegen Auszahlung von Vieh
Verſicherungsgeldern Klage erheben muß
te, auch die Anſtalt zur Zahlung ver-
urtheilt wurde, und jetzt wieder Herr
Wilh. Bechſtädt von Rothenber-
ga zur Klage genöthigt worden iſt,
mithin unter ſolchen Umſtänden Nie
mand zum Verſichern mehr bewegen kann.

Wiehe, den I. Juli 1866.
N. B. Rausch.

Friſche Leinkuchen,
Friſche Mohnkuchen,
Friſche Dotterkuchen bei
Carl Beltz jnn. in Nordhauſen

tig war.
Herrn Bl.Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Laden Vermiethung.
Ein geräumiger Laden mit freundlicher La

denßube und dazu gehörigem Famitienlogis iſt
in beſter Lage der Stadt zu vermiethen durch

J. G. Fiedler, kl. Steinſte. Nr. 3.
Ein geräumiges Parterre Lokal mit darüber

beſindlicher Familien wohnung zu vermiethen durch

J. G. Fiedler, l. Steinſtr. Nr.
2 fette Schweine ſtehen zum Verkauf in

Kleinkugel Nr. 15.

fels.
Bruchbandagen bei V. Langes Söhne

Porter, eignes Gebräu, von der Commiſ
ſion der Gewerbe Ausſtellung in Merſeburg mit
dem erſten Preis gekrönt, iſt in feiner wohl
ſchmeckender Quallte ſtets vorräthig in der

Brauerei von C. E. Schober, Halle.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 8. Juli

Nachmittag- Concert
Anfang 3 Uhr. E. John.

VFreybergs Garten.
Heute Sonntag den S. Juli

Abend- Convert.Anfang 7 Uhr. E. John.
STheater in der Weintraube.

Montag den 9. Juli
zum Beſten der im Felde verwundeten

Krieger
Mit der Feder, DBramolet in 1 Akt von

Schleſinger. Hierauf: Drei Frauen
und Keine, Luſtſpiel in 1 Akt v. Kettel.
Sodann: Fritz, Ziethen und Schwerin,
dramatiſirte Anecdote in Akt von Trimar.
Zum Schluß Einleitender Prolog Die
ſtegreiche Boruſſia lebendes Bild.

Preiſe der Plätze: J. Parquet 10
II. Parquet 7 I. Platz 5 Gallerie
2 Beſtellungen werden von heute ab
im Theaterbüreau, Rathhausgaſſe Nr. 7, ent
gegen genommen.

Die ganze Einnahme der Vorſtel
lung iſt dem Comité des Hülfs-Ver-
eins überwieſen. Die Direction.

Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor
ſtellung im Stadttheater ſtatt.

Stroh ſind zu verkaufen in Prieſter Nr. 1.

zu verkaufen in Kütten Nr. 11.

100 fette Hammel, 2 fette Ohſen u. 20 Ein graues Windſpiel zugelaufen ge
gen Jnſertionsgebühren und Futterkoſten abzu

Einige Schock Seilſtroh, 1864er Ernte, ſind holen bei

Trotha Ed. Knoblauch.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

d
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